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Das Vorwort 
 
Herzlich Willkommen! 
 
Wir, die Studierendenvertretung, heißen dich recht herzlich willkommen an der 
Erziehungswissenschaftlichen Fakultät Nürnberg, die für einige Jahre ein wichtiger Teil in 
deinem Leben sein wird. Wahrscheinlich bedeutet das Studium für dich, wie den meisten 
anderen Erstis, raus aus der Schule, dem Elternhaus und rein in ein weitgehend 
selbstständiges Leben.  
 
Das ist zum Einen bestimmt befreiend und man hat viele Träume, Ideale und Vorstellungen. 
Bald werden aber die ersten weitreichenden Entscheidungen zu treffen sein und man kommt 
an die Grenzen der Freiheit. Gerade im Lehramtsstudium gibt es durch das Fehlen eines 
offiziellen Stundenplans zwar vielfältige Möglichkeiten seine Zeit einzuteilen und aus den 
Themen zu wählen, die für einen interessant sind, doch existiert kein Patentrezept und man 
läuft Gefahr, wichtige Gebiete zu vernachlässigen  
 
Aber langsam und don’t panic. Dafür gibt es ja uns, die dir einen möglichst guten Einstieg ins 
Studium ermöglichen will. 
 
In Zeiten von Studiengebühren und Umstrukturierungen erweist es sich jedoch als äußerst 
schwierig langfristige Aussagen über das Studium und unsere Fakultät zu treffen. Die 
Informationen auf den folgenden Seiten wurden von uns sorgfältig ausgewählt und bearbeitet, 
erheben aber keineswegs Anspruch auf Vollständigkeit. Wir können keine Gewähr für ihre 
absolute Richtigkeit geben. Dieses Heft ist als Leitfaden konzipiert, das dir den Einstieg ins 
Studium und eine Grobplanung erleichtern soll.  
 
Natürlich stehen wir v. a. mit Beginn und während des Semesters, für die Beantwortung deiner 
Fragen zur Verfügung. Sprich uns einfach an oder komm bei uns im Fachschaftszimmer 
(Raum 0.013) vorbei. Manchmal erweist es sich auch als Vorteil, sich bei höheren Semestern 
umzuhören, die waren ja auch mal in deiner Situation. Falls du Ideen und Vorschläge hast 
oder dich bei der Fachschafts-Arbeit beteiligen möchtest, bist du natürlich jederzeit 
willkommen. 
 
 
Die Herausgeber 
 

Nürnberg im Oktober 2006 
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1. Die Fachschaft 
 
Die Fachschaft setzt sich aus allen Studenten einer Fakultät zusammen. Diese wählen einmal 
im Jahr sieben Kommilitonen und Kommilitoninnen, die als Fachschaftsvertretung die 
Interessen der Studierenden vor der Fakultäts- und Unileitung vertreten. Da es aber noch 
weitere Studierenden gibt, die sich politisch und gesellschaftlich an der Fakultät und Uni 
einbringen wollen, gibt es die sog. Fachschaftsinitiativen (FSI), welche als lockerer 
Zusammenschluss von engagierten Studenten die Arbeit der Fachschaftsvertretung 
unterstützen und darüber hinaus Serviceleistungen anbieten. Die FSI EWF kümmert sich z.B. 
auch um kulturelle Belange der Studierenden und organisiert auch mal ein oder zwei Feste. 
An unserer Fakultät wird aufgrund personeller Überschneidungen der Begriff Fachschaft 
derzeit synonym für Fachschaftsvertretung und FSI benutzt und versteht sich als Bindeglied 
zwischen Studierenden und den Lehrstühlen, Fakultätsleitung und der Verwaltung. Der 
Fachschaft steht ein/e Fachschaftssprecher/in nebst Stellvertreter/in vor, welche zudem 
Mitglieder des Fachbereichsrats sind (siehe Studi- Lexikon). 
 
1.1 Also konkret: Die Aufgaben der Fachschaft 
 

�  Mitarbeit in diversen Fakultäts- Gremien  

�  Erstsemestereinführung  

�  Studien- und Stundenplanberatung  

�  Organisation von Vollversammlungen  

�  Wahlvorbereitung  

�  Organisation und Durchführung von Festen und Parties  

�  Kontakt und Zusammenarbeit mit anderen FSIen  

�  Div. Dienstleistungen (sammeln & Ausleihe von Mitschriften & 
Staatsexamensaufgaben, Homepage, ...) 

�  Kooperation mit Sprecherrat und StuVe (siehe Studi- Lexikon) 

�  uvm. 

 
1.2 Organisation und Mitarbeit 
 
Wir treffen uns regelmäßig in unserem Fachschaftszimmer (0.013) zu Sitzungen, in denen wir 
alles besprechen was so anfällt (Anschläge beachten). Ansonsten sind wir dort so gut wie 
täglich (auf jeden Fall jedoch Mo, Di & Do von 13-14Uhr) an zutreffen. Du bist natürlich 
jederzeit, auch zu Sitzungen, herzlich willkommen und zur Mitarbeit eingeladen! 
 
1.3 Du erreichst uns: 
 
Im Raum:  0.013 
Telefonisch:  0911 / 5302-595 
Per e- mail:  info@fsi-ewf.de 
Im Internet unter:  www.fsi-ewf.de 
Oder postalisch:  Regensburger Str. 160, 90478 Nürnberg 
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2. Die Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
 
Die Erziehungswissenschaftliche Fakultät (EWF) ist die einzige Fakultät in Bayern, an der die 
Lehrämter Grundschule, Hauptschule und teilweise Realschule ausschließlich vermittelt 
werden. An den Universitätsstandorten Augsburg, Bamberg, (Bayreuth), Eichstätt, München, 
Passau, Regensburg und Würzburg ist das Studium dieser Lehrämter ebenfalls möglich, 
jedoch sind keine eigenen Fakultäten für die Lehrämter an diesen Universitäten vorhanden. 
Die Erziehungswissenschaftliche Fakultät der Uni Erlangen-Nürnberg gehört mit der 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät (WiSo) zu den Fakultäten der Uni, die in 
Nürnberg ansässig sind. Alle anderen Fakultäten haben ihren Sitz in Erlangen. Die örtliche 
Entfernung der EWF zu den anderen Fakultäten verleiht ihr ein gewisses Insel-Dasein, was 
dazu beiträgt, dass die Atmosphäre ziemlich familiär erscheint. Die EWF vereint eine Vielzahl 
wissenschaftlicher Disziplinen, die in Form von Lehrstühlen und Institute vertreten werden. 
Eine Übersicht und Links zu diesen findest du auf www.ewf.uni-erlangen.de/stud/lehrst.htm  
 
Die Ziele der EWF  
 
Die Fakultät vermittelt die für die Ausübung des Lehrerberufs notwendigen wissenschaftlichen 
Fragestellungen, Methoden und Strukturen. Als Leitziele dienen hierfür v.a. drei für den 
Lehrberuf zentrale Schlüsselqualifikationen: Unterrichtskompetenz, Erziehungskompetenz und 
Sozialkompetenz.  
 
Die Studierenden der EWF 
 
Zur Zeit sind ca. 1700 Studierende an der EWF immatrikuliert, sie ist damit die sechstgrößte 
der 11 Fakultäten der Universität. Den größten Anteil machen Lehramtstudierende aus wobei 
der Anteil der Studierenden im Lehramt Grundschule (LAGS) bei ca. 65% (LA Hauptschule: 
ca. 25%; Lehramt Realschule 10%.). Nimmt man die Gymnasium- Studierenden dazu, so sind 
gut 25% der Studierenden der Universität angehende Lehrer. Rund 76% der Studierenden an 
der Fakultät sind weiblich (2000: 90%) 
 
Ein Wechsel des nicht vertieften Faches nach wenigen Semestern ist durchaus üblich, rund 
20% unserer Studierenden entscheiden sich dazu, das (nicht vertiefte) Fach zu wechseln. 
Weitere 20% der Studierenden haben bei einer Umfrage angegeben, dass sie schon einen 
anderen Studiengang vor dem Lehramtsstudium belegt haben.  
 
Mehr Infos über die EWF 
 
Wenn du mehr über die EWF erfahren möchtest, schau’ einfach auf der Homepage der EWF 
vorbei: www.ewf.uni-erlangen.de   
Über Forschungsergebnisse wird auch ab und zu in den EWF-News informiert: www.ewf-
news.de/  
Wenn du mehr über die gesamte Universität Erlangen-Nürnberg erfahren möchtest, steht Dir 
folgende Adresse zur Verfügung: www.uni-erlangen.de. 
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2.1 Das Who is Who der EWF 

 
Diese Kapitel soll dir Antworten auf die wohl am Anfang am meisten gestellte Frage geben: 

 
Wen oder Was finde ich wo an der Fakultät? 

 
 
Ausland/~spraktikum /~ssemester  
Auslandbeauftragter ist z. Zt. Herr Dr. 
Poschardt. Dir steht die Möglichkeit offen, 
eines Deiner Praktika im Ausland zu 
machen. Hier erfährst du wie das geht. 
(Tel.: 0911/530 2 544, 
http://www.ewf.uni-
erlangen.de/Praktikumsamt/index.htm ). 
 
BAföG  
Der BAföG-Beauftragte der EWF wechselt 
allzu oft um ihn in diese Broschüre 
namentlich aufzunehmen. Bitte erkundige 
dich bei uns wer dieses Amt zur Zeit 
innehat.  
Eine weitere Anlaufstelle bei Fragen zu 
dieser Förderung ist das Studentenwerk in 
der Innenstadt (siehe unten) 
 
Bibliothek  
Hier gibt's Bücher, Zeitschriften, ...; also all 
das, was es in Bibliotheken eben so gibt. 
Öffnungszeiten während des Semesters: 
Mo, Di, Mi, Do: 9.00 – 17.00; Fr:9.00 – 
14.00 
Die Öffnungszeiten in den Semesterferien 
werden per Aushang bekannt gegeben. 
Was du machen musst, um Bücher 
auszuleihen, erfährst du bei den 
Angestellten der Bibliothek oder bei den 
regelmäßigen Bibliotheks-Führungen zu 
Semesterbeginn. 
 
BLLV  
Bayrischer Lehrerinnen- und 
Lehrerverband (www.bllv.de /). Er ist 
Interessensverband für Lehrer in Bayern. 
Als Student kann man kostenfrei Mitglied 
werden. An der EWF gibt es eine eigene 

Studentengruppe, die du bei uns im 
Fachschaftszimmer (Skriptenverkauf, 
Mitgliedschaften, ...) findest, das Info-Brett 
steht neben dem Mensaeingang. Eine 
Alternative bietet die GEW (Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft). Einfach 
Infos anfordern per studis.erlangen-
nuernberg@bayern.gew.de. 
 
Briefkästen  
Sie dienen nicht nur der Brief- und 
Hauspost, sondern stehen auch Dir 
jederzeit zur Verfügung. Falls du einen 
Dozenten nicht erreichen kannst, hast du 
die Möglichkeit, Referate, Bücher und 
Mitteilungen ihm auf diesem Wege 
zukommen zu lassen. Sie befinden sich im 
Hauptgebäude neben dem 
Hausmeisterbüro. 
 
Computer (Rechnerraum, Raum 1.049)  
Für das Erledigen deiner E-Mails und evtl. 
auch Referate, Ausarbeitungen, aber auch 
zur Internet-Nutzung steht Dir der 
Rechnerraum zur Verfügung. Um Zugang 
zu den Rechnern zu bekommen musst du 
dich erst mit deinem Studentenausweis auf 
www.freischaltung.uni-erlangen.de 
freischalten  lassen, dafür steht dort ein 
Computer bereit. 
 
Dekan/in  
Aus der Gruppe der Professoren einer 
Fakultät wird für zwei Jahre eine Person 
gewählt, welche die Leitung der Fakultät 
übernimmt und sie nach außen vertritt. 
Das Dekanat findest du im Raum 0.033. 
Das Sekretariat erreichst du unter 
0911/530 2 516. 
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EWF- Feste 
Meist gibt es ein Sommerfest und kleinere 
Semesteranfangsfeste die von den 
Studierenden der EWF und der Fachschaft 
organisiert wird. Wenn du dich bei der 
Planung und Durchführung der mittlerweile 
legendären Feste beteiligen willst, setz 
dich mit uns in Verbindung, Helfer werden 
immer benötigt! 
 
Frauenbeauftragte  
Sie ist Ansprechpartnerin für alle 
Studentinnen bei allen Fragen und 
Problemen rund und um das Thema 
Frauen an der EWF. Ihr Aufgabenbereich 
ist in erster Linie Frauenförderung in allen 
universitären Bereichen. Aber auch bei 
Diskriminierungen ist Sie die richtige 
Ansprechpartnerin. Wer zur Zeit dieses 
Amt inne hat bitte bei uns erfragen. 
 
Hausmeister  
Chef der Hausmeisterei ist Herr Suft. Er 
und seine Mitarbeiter machen das, was 
andere Hausmeister auch machen; 
außerdem sammeln sie verloren 
gegangene Gegenstände. Finden kannst 
du die „Heinzelmännchen der EWF“ im 
Zimmer 0.040 (rechts neben den 
Briefkästen). Offizielle Sprechzeit ist 
täglich von 11.00 – 12.00 Uhr.  
 
Info-Bretter  
Jedes Fach hat meist am Lehrstuhl 
„Schwarze Bretter“, dort erfährst du 
Aktuelles zu den Fächern sowie Termine 
und Fristen Auch im Eingangsbereich 
erfährst du Aktuelles v. a zu kulturellen 
Veranstaltungen in Fakultät und Stadt 
(auch Anzeigen zu Jobs, Wohnungen, 
Veranstaltungen, ...) 
 
Kindertagesstätten  
Für Studierende mit Kindern von 1-3 
Jahren gibt es Betreuungsmöglichkeiten, 

die natürlich heiß begehrt sind. Eine von 
mehreren Kindertagesstätten befindet sich 
im Studenten-Wohnheim Dutzendteich 
neben der EWF. (Studentische 
Elterninitiative Kita e.V.; Dutzendteichstr. 
8, 90478 Nürnberg; Tel.: 0911/401707). 
Nähere Informationen gibt’s auch beim 
Studentenwerk. 
 
Kopiergeräte  
Dir stehen im Hause mehrere Kopiergeräte 
zur Verfügung. Sie befinden sich im Keller 
Eingang, rechts Treppe hinunter, den 
Gang entlang und ganz hinten links). 
Benutzen kannst du sie entweder per 
Copy- Card oder mit Münzen. Bei 
Problemen wendest du dich an das 
Hausmeisterteam. 
 
Lehrstühle  
Im Normalfall hat jedes Fach, das man im 
Hause studieren kann, einen Lehrstuhl. 
Der Inhaber eines Lehrstuhls ist immer ein 
Professor, d.h. dieser Professor ist Leiter 
des Lehrstuhls und sämtliche anderen 
Dozenten dieses Lehrstuhls sind ihm 
unterstellt. Auch die Räume, in denen sich 
die Mitarbeiter eines Lehrstuhls befinden, 
nennt man Lehrstuhl. Ach ja! Es gibt auch 
Fächer, die man zwar hier studieren kann, 
die aber keinen Lehrstuhl an der EWF 
haben; Beispiel: Das Fach Soziologie 
untersteht direkt dem Institut für Soziologie 
in Erlangen. An der EWF besteht daher 
nur eine Art „Ständige Vertretung“, d.h. es 
werden hier Sprechstunden angeboten 
und Veranstaltungen abgehalten. Eine 
Übersicht über die an der EWF ansässigen 
Lehrstühle gibt es unter www.ewf.uni-
erlangen.de/stud/lehrst.htm  
 
Medienwart  
Ist Herr Beißel (Raum U.1.032). Dieser 
Mann versorgt Lehrveranstaltungen mit 
Beamern, DVD-Spielenr, Fernsehgeräten, 
Overhead-Projektoren, ..., d.h. falls du für 
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ein Referat, etc. etwas benötigen solltest, 
setzt du dich am besten mit ihm in 
Verbindung. 
 
Mensa 
Dass es hier etwas zu essen gibt, muss 
man nicht erwähnen. Die Öffnungszeiten 
und Ausgabezeiten entnimmst du aktuellen 
Aushängen. Generell ist die 
Essensausgabe zwischen 11.45 und 14.00 
Uhr geöffnet (im Semester). Um die Mensa 
nutzen zu können, besorgst du Dir eine 
Mensakarte (Automaten am Mensa-
Eingang), die du mit Geld lädst; du zahlst 
sozusagen bargeldlos. Die Mensa 
untersteht dem Studentenwerk der Uni, sie 
hat mit der Fakultät nichts zu tun. Es lohnt 
sich also nicht, irgendwelche Beschwerden 
oder Anregungen beim Dekanat 
einzureichen. Wenn es Probleme geben 
sollte, musst du dich an den Leiter der 
Mensa, Herrn Geistlehner, oder an eine 
seiner stets hilfsbereiten Mitarbeiterinnen 
wenden. Den aktuellen Speiseplan findest 
du auch unter www.studentenwerk.uni-
erlangen.de/verpflegung/sp-n-
regens.shtml  
 
Musik-Übungszellen  
Natürlich brauchen Studenten – nicht nur 
Musikstudenten – eine Möglichkeit, um 
ungestört Klavier, Gitarre, Geige, Triangel, 
Maultrommel, etc. zu üben. Dafür gibt es 
die Übungszellen im Untergeschoss des 
Mensagebäudes. Ach ja, zum Klavierüben 
muss man kein Klavier mitschleppen, in 
jeder Übungszelle steht eines zur 
Verfügung. Andere Instrumente sind selbst 
mitzubringen. (Schlüssel und weitere Infos: 
Lehrstuhl Musikerziehung, Tel.: 0911/530 
2 547). 
 
Praktikumsamt  
Das Praktikumsamt (Raum 2.054, Tel.: 
0911/530 2 544, Homepage siehe 
Auslandsamt) ist zuständig für die 

Abwicklung Deiner Praktika und steht Dir 
während der Öffnungszeiten (siehe 
Aushang) mit Rat und Tat zur Seite. Chef 
des Praktikumsamtes ist Herr Dr. 
Poschardt. Das Praktikumsamt für 
Realschul-Studierende ist nicht an der 
EWF (Öffnungszeiten erfragen unter 
0911/64 10 68-3 oder 
Praktikumsamt@mb-rs-mfr.de ) 
 
Prüfungsamt  
Das Prüfungsamt befindet sich zwischen 
dem Praktikumsamt und den Briefkästen. 
Hier holst du Dir die Anmeldeformulare 
fürs Staatsexamen ab und gibst sie 
ausgefüllt wieder ab. Über Fristen und 
Termine informieren dich die Aushänge vor 
dem Prüfungsamt. Auch für sonstige 
prüfungsrelevante Fragen steht Dir das 
Prüfungsamt zur Verfügung. (Raum 0.038, 
Tel.: 0911/530 2 513 und Raum 0.039, 
Tel.: 0911/530 2 512). Öffnungszeiten: 
siehe Aushang. Das Prüfungsamt für 
Realschul-Studierende ist nicht an der 
EWF, sondern befindet sich in der 
Pommernstr. 10 (Nbg) Telefon 0911/64 60 
92/93. 
 
Prüfungsfragen / Mitschriften, Skripten  
Zur Zeit suchen wir eifrig nach Mitschriften 
und Prüfungsaufgaben zu aktuellen 
Vorlesungen und Seminare. Dazu 
brauchen wir aber eure Mithilfe. Bringt uns 
eure Unterlagen, damit wir sie auf unserer 
Homepage zur Verfügung stellen können.  
 
 
Schließfächer  
Prinzipiell stehen dir bei zur Aufbewahrung 
Deiner Heiligtümer Schließfächer zur 
Verfügung. Leider reichen diese nicht für 
alle Studierenden und es besteht somit 
eine recht hohe Nachfrage. Am besten 
gegen Ende des Semesters beim 
Hausmeister nachfragen ob wieder eins 
verfügbar ist.  
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Sport  
Natürlich bietet die EWF mit dem 
angeschlossenen Sportzentrum (neben 
Parkplatz) allen Studierenden außerhalb 
der Univeranstaltungen ein sportliches 
Betätigungsfeld, was über den Allg. 
Hochschulsport organisiert ist. Das 
Angebot reicht von Aerobic und Basketball 
über Fitnesstraining bis hin zu Volleyball. 
Nähere Informationen bekommst du im 
Sportzentrum (Tel.: 09131 - 85 2 8790, 
/www.sport.uni-
erlangen.de/hochschulsport/) und durch 
aktuelle Aushänge und Infohefte.  
 
Studentenkonzert 
Zum Semesterabschluss gibt es stets ein 
Studentenkonzert, das allerlei Amüsantes 
aus den Bereichen Musik und Comedy, 
verknüpft mit EWF-Themen, bietet. Hierzu 
ist der Hinweis auf den Uni-Chor 
angebracht, an dem nicht nur 
Musikstudierende teilnehmen können. 
Organisiert wird das Konzert von 
engagierten Studierenden, meist 
Musikstudierenden, die Lust an der 
Unterhaltung haben. Auf Aushänge achten 
oder beim Lehrstuhl Musikerziehung 
(Raum 1.110, Mensagebäude, 1. Stock) 
nachfragen! 
 
Studentenwerk Nürnberg  
Adresse: Andrej-Sacharow-Platz 1, 90403 
Nürnberg (www.studentenwerk.uni-
erlangen.de)  
Das Studentenwerk ist unter anderem 
zuständig für die Mensen und auch für die 
Wohnheime. Vorbeischauen lohnt sich 
also. 
 

 
Studienberatung  
Außer uns steht Dir der von der Fakultät 
berufene Studienberater (z. Zt. Herr Dr. 
Poschardt, Raum 0.036, Tel. 0911 / 530 2 
544, Homepage siehe Auslandsamt) zur 
Verfügung. Wenn du z.B. Probleme beim 
Fachwechsel, etc. hast, informiere dich 
erst mal dort. Die formellen Sachen 
erfährst du bei ihm aus erster Hand 
 
Studiendekan  
Er ist zuständig für die Optimierung des 
Lehrangebots an der EWF. Zu diesem 
Zweck werden Lehrveranstaltungen in 
regelmäßigen Zyklen beurteilt. Bei 
Problemen und Beschwerden mit 
Lehrveranstaltungen ist neben dem 
Dozenten auch der Studiendekan 
zuständig. Den aktuellen Studiendekan 
kannst du bei uns erfahren. 
 
Theatergruppe:   
Z.Zt. leider unbesetzt. Mal bei uns 
nachfragen oder selbst was initiieren. 
 
Chor der EWF:  
Die aktuellen Treffen des Chors kannst du 
beim Lehrstuhl Musikerziehung (Tel.: 
0911/530 2 547, www.musik.ewf.uni-
erlangen.de/) erfahren. 
 
Verwaltung:  
Leiter der gesamten Verwaltung an der 
EWF ist Herr Diem (Tel.: 0911/530 2 514).  
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2.2 Die Pläne 

 
Die Raumnummerierung an der Uni unterscheidet sich von Fakultät zu Fakultät. An der EWF 
wurde folgendes System gewählt. 
 Die erste Zahl gibt immer das Stockwerk an in dem 

sich der Raum befindet (0 für Erdgeschoss, 1 für 1. 
Stock und  2 dann für den zweiten Stock). Steht 
noch ein U davor so findest du den Raum im 
Untergeschoss/Keller des Gebäudes. Die nächste 
Zahl steht für das Gebäude: die 0 ist das 
Hauptgebäude, die 1 das Nebengebäude/ Mensa 
und 2 ist das Sportgebäude. Die letzten zwei 
Zahlen ist nun die Zimmernummer. In unserem 
Beispiel also das Zimmer Nummer 15 im zweiten 
Stock des Hauptgebäudes 

Detailliertere Lagepläne mit Angaben zu den Lehrstühlen findest du auch vor unserem Büro. 
 

 
Campus  Regensburger Str. 160, EWF 
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Mensagebäude , 1. Obergeschoss 

 
Mensagebäue , Erdgeschoss 
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Hauptgebäude , Untergeschoss/Keller 

 
Hauptgebäude , Erdgeschoss 
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Hauptgebäude , 1. Obergeschoss 

 
Hauptgebäude , 2. Obergeschoss 
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3. Das Studilexikon 
 

Wichtige studienrelevante und hochschulpolitische Begriffe 
 

 
Akademische Grade  
Studierst du ein Lehramt, so beendest du 
das Studium mit dem ersten 
Staatsexamen. Es wird kein akademischer 
Grad vergeben. Es besteht jedoch die 
Möglichkeit auch einen Studiengang zu 
belegen, der mit einem akademischen 
Grad (Magister Atrium oder Dr. Phil) endet. 
Die Lehramtsprüfung ersetzt dann die 
sonst notwendige Zwischenprüfung. Durch 
die Umstellung aller Studiengänge auf sog. 
Bachelor- und Masterstudiengänge 
(BA/MA) fallen die meisten bisherigen 
Studienabschlüsse weg. Welche 
Entsprechung dann dem Staatsexamen in 
dem kommenden System haben wird ist 
derzeit noch unklar. 
 
belegen  
Eine Lehrveranstaltung besuchen; laut 
Studienordnung/ Prüfungsordnung musst 
du in jedem Fach eine bestimmte Anzahl 
Semesterwochenstunden (SWS) 
“belegen“. Einen Belegzettel, auf dem du 
alle besuchten Veranstaltungen einträgst, 
bekommst du bei der Immatrikulation (� ) 
und bei der Rückmeldung (� ). Bei der 
Anmeldung zur 1. Staatsexamensprüfung 
werden diese Belegzettel kontrolliert, ob du 
die laut Studienordnung geforderten 
Belegungen erbracht bzw. eingehalten 
hast. Es ist am besten, im jeweiligen 
Semester das Belegblatt auszufüllen, da 
eventuelles Nachtragen kurz vor der 
Prüfungsanmeldung sehr stressig werden 
kann. Es gibt auch solche Veranstaltungen 
bei denen du Scheine (� ) machen musst. 
 
Blockseminar  
Im Regelfall werden Veranstaltungen als 
Semesterkurse abgehalten, die Seminare 

finden also wöchentlich statt. Es gibt aber 
auch Blockseminare. Diese finden an 
mehreren aufeinanderfolgenden Tagen 
statt, meist an Wochenenden. Diese 
Veranstaltungen werden im 
Vorlesungsverzeichnis angekündigt. 
Meistens gibt es für diese Seminare 
Anmeldelisten. 
 
c.t. „cum tempore“  
Bezeichnet das berühmte „akademische 
Viertel“. Zu deutsch: wenn eine 
Veranstaltung für 8.00 Uhr c.t. im 
Vorlesungsverzeichnis angekündigt ist, so 
beginnt sie um 8.15 Uhr. Dies gilt auch für 
Veranstaltungen bei denen kein Vermerk 
hinter der Uhrzeit angegeben ist. Nur 
Veranstaltungen mit einem  s.t. („sine 
tempore“) oder die Veranstaltungen an 
der EWF beginnen  pünktlich zu den im 
Vorlesungsverzeichnis angegebenen 
Zeiten 
 
DiDaZ 
Didaktik des Deutschen als Zweitsprache; 
kann als Erweiterungs- bzw. 
Aufbaustudium zum Lehramtsstudium 
gewählt werden, auch bereits während des 
Lehramtsstudiums. Weiter Infos im Kapitel 
Studienaufbau bei den 
Erweiterungsmöglichkeiten 
 
EWS 
Erziehungswissenschaftliches 
Grundstudium; darunter fallen die Fächer 
Allg. Pädagogik, Schulpädagogik und 
Psychologie (siehe Studienaufbau 4.1). 
 
Eignungsprüfungen  
Um für das Studium folgender Fächer als 
Hauptfach („nicht vertieft studiertes Fach“ 
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LA GS, HS, RS) zugelassen zu werden, 
sind Eignungsprüfungen abzulegen 
Kunsterziehung: Zulassungsgesuch und 
eine Mappe mit Probearbeiten bis 30.06. 
eines Jahres an den Lehrstuhl für 
Kunsterziehung an der EWF; Termin der 
Eignungsprüfung ist dort zu erfahren; 
frühzeitige persönliche Vorstellung wird 
empfohlen (Tel. 0911/5302-521)  
Musik: Anmeldung mit Angabe des 
Instruments und der angestrebten Schulart 
bis 01.08. eines Jahres an den Lehrstuhl 
für Musikerziehung an der EWF; Termin 
der Eignungsprüfung ist dort zu erfahren; 
frühzeitige persönliche Vorstellung wird 
empfohlen (Tel. 0911/5302-552)  
Sport: Zulassungsgesuch bis 01.06. eines 
Jahres an das Sportzentrum, Gebbertstr. 
123, 91058 Erlangen; Termin und Ort der 
Eignungsprüfung sind dort zu erfahren 
(Tel. 09131/85-28190) 
Biologie: Hochschulinterne Zulassungs-
beschränkung; Bewerbungen an die 
Zulassungsstelle der Universität Erlangen-
Nürnberg bis zum 15.07. eines Jahres 
(nähere Bestimmungen siehe unter 
www.uni-erlangen.de) 
 
Dies betrifft nur die Hauptfachwahl. Im 
Didaktikfachbereich sind keine 
Eignungsprüfungen erforderlich. 
 
Fachbereichsrat  
Der Fachbereichsrat (FBR) trifft alle 
fakultätsrelevanten Entscheidungen (so 
etwas wie der Stadtrat). Er setzt sich aus 
folgenden gewählten Mitgliedern 
zusammen: 

�  7 ProfessorInnen  

�  2 wissenschaftliche 
MitarbeiterInnen  

�  1 nichtwissenschaftliche/r 
MitarbeiterIn  

�  2 Studierende  
Beratende Stimmen haben Verwaltung und 
Frauenbeauftragte. An dieser Stelle fragst 

du dich jetzt bestimmt: "Was hat das mit 
mir zu tun“? Ziemlich viel! du wählst bei 
den Hochschulwahlen (� ) den / die 
Studierendensprecher/in und hast somit 
ein gewisses Mitbestimmungsrecht, das 
der / die Studierendensprecher/in mit 
seiner / ihrer Stimme vertritt; z.B. bei 
Entscheidungen über Neubesetzung eines 
Lehrstuhls, bei der Vergabe der Gelder, 
bei der Bewilligung zusätzlicher 
Lehraufträge und vieles mehr, was das 
Studieren schwerer oder leichter machen 
könnte. 
 
Fachwechsel:  
Bei Deiner ersten Einschreibung 
(Immatrikulation) zu Deinem Studiengang 
musstest du ein Fach angeben (LA GS 
und HS), das du als „Hauptfach“ („nicht 
vertieftes Fach“) studieren möchtest 
(Lehramt Realschule: zwei Fächer). 
Oftmals kommt es jedoch vor, dass man 
im Nachhinein mit dieser Wahl nicht 
zufrieden ist. Deshalb gibt es die 
Möglichkeit, das nicht vertieftes Fach 
(Hauptfach) zu wechseln, dies musst du 
bei der Rückmeldung bei der 
Studentenkanzlei angeben. 
 
Handapparat (HA)  
Zu fast allen in einem Semester 
angebotenen Seminaren gibt es Literatur, 
die von den jeweiligen Dozenten gestellt 
wird und sich im sog. Handapparat in der 
Bibliothek befindet. Vom HA kann nicht 
ausgeliehen werden! Es besteht nur die 
Möglichkeit, die Bücher zum Kopieren kurz 
mitzunehmen oder sie im Lesesaal zu 
benutzen. 
 
Hochschulwahlen  
Einmal jährlich (Juni/Juli) finden die 
Hochschulwahlen statt. deine Stimme ist 
gefragt, da du bestimmst, wer dich als 
Studentin oder Student im FBR vertritt.. Du 
wählst unter anderem den / die 
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StudierendensprecherIn der EWF und den 
/ die StellvertreterIn. Sie vertreten die 
EWF-Studierendenschaft im FBR. Du 
kannst dich natürlich auch selbst wählen 
lassen, setz dich dazu einfach mal mit uns 
in Verbindung oder achte auf die offiziellen 
Anschläge mit den Terminen und Fristen. 
Den Wahl-Termin kannst du nicht 
verpassen, da du von uns durch Plakate 
darauf aufmerksam gemacht wirst. Um 
wählen zu können, brauchst du nur Deinen 
Personalausweis oder die 
Wahlbenachrichtigung (die bekommst du 
beim Rückmelden). Ausreden, man habe 
keine Zeit, denn ausgerechnet an diesen 
Tagen müsse man jobben oder Omas 
80sten feiern, zählen nicht, denn es 
besteht auch die Möglichkeit der Briefwahl. 
 
Immatrikulieren  
Einschreiben, d.h. sich beim 
Studentenbüro als “ordentlicher“ Student 
anmelden. (Ort: Halbmondstraße in 
Erlangen oder WISO in Nürnberg); weitere 
Infos unter www.uni-
erlangen.de/studium/zulassung/einschreib
ung/  
 
Konvent 
Der Konvent ist die offiziell vorgesehene 
Studierendenvertretung. Er besteht aus 
den studentischen VertreterInnen in 
Versammlung und Senat und 24 weiteren 
StudentInnen der Versammlungsliste. 
Seine Aufgaben sind die Vertretung der 
fachlichen, wirtschaftlichen und sozialen 
Belange der Studierenden und die 
Förderung ihrer geistigen, musischen und 
sportlichen Interessen. 
Außerdem wählt der Konvent an der FAU 
den Sprecherrat (Sprat).  
 
LA 
Lehramt 
LAGS: Lehramt Grundschule 
LAHS: Lehramt Hauptschule 

LARS: Lehramt Realschule 
LAB: Lehramt Berufsschule 
LAFN: nicht vertieftes Fach (Hauptfach) 
LADIGS: Didaktik der Grundschule 
LADIHS: Didaktiken der Hauptschule 
FGRH: Fächergruppe der Hauptschule 
 
Lehrbuchsammlung 
Diese Bücher findest du links neben dem 
Lesesaal in der Bibliothek. Diese Bücher 
kannst du sofort ausleihen. 
 
Lehrstuhlbibliothek 
 Zusätzlich zur großen EWF-Bibliothek gibt 
es in fast jedem einzelnen Fach 
Teilbibliotheken, die sich in den 
Lehrstühlen befinden. Hier finden sich 
fachspezifische Bücher, die ebenfalls 
ausgeliehen werden können (auf 
Öffnungszeiten achten, diese hängen vor 
jedem Lehrstuhl aus). Nicht jedes Fach hat 
eine eigene Lehrstuhlbibliothek. 
 
LPO I und LPO II  
Die Lehramtsprüfungsordnung I enthält die 
Bestimmungen für das 1. Staatsexamen, 
ist also bis zum Studiumende für dich 
relevant. Die LPO I liegt bei uns zur 
Ansicht aus und kann in jeder 
Buchhandlung bestellt werden. Die LPO II 
bezieht sich auf das 2. Staatsexamen nach 
dem Referendariat. 
 
LVa 
Lehrveranstaltung; meist wird zwischen 
den folgenden Lehrveranstaltungen 
unterschieden: 
V: Vorlesung 
Ü: Übung 
PS, MS, HS, OS: Pro-, Mittel-, Haupt-, 
Oberseminar 
In einer Vorlesung „liest“ ein Dozent, d.h. 
er hält einen Vortrag und du hörst zu und 
schreibst mit; erst in der dazugehörenden 
Übung bist du zu aktiver Teilnahme 
aufgefordert. Im Gegensatz dazu steht das 
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Seminar, wo aktive Mitarbeit gefordert ist; 
sei es durch Diskussionsbeiträge, Referate 
und andere Arbeiten. 
 
Praktikumskarte  
Hier werden deine erfolgreich absolvierten 
Praktika eingetragen. Sie wird zur 
Prüfungsanmeldung vorgelegt. Bei 
Realschul-Studierenden gelten 
Sonderregeln! Also: Gut aufbewahren! 
 
Rückmeldung  
Am Ende eines jeden Semesters (Januar 
/Juli) musst du dich per überweisen des 
Semesterbeitrags (85 Euro) an die 
Studentenkanzlei rückmelden. Wer sich 
nicht rückmeldet, wird 
zwangsexmatrikuliert, d.h. er / sie verliert 
den Studienplatz.  
 
Schein  
Bestätigung über die erfolgreiche 
Teilnahme an einer Veranstaltung. Die 
Anforderungen für den Scheinerwerb 
erfährst du in der betreffenden 
Veranstaltung (z. B.: Referat, Hausarbeit, 
Kolloquium, etc.). Um zur ersten 
Staatsprüfung zugelassen zu werden, 
muss man bestimmte Scheine 
nachweisen. Hierzu mehr später. 
 
Senat  
Eines der wichtigsten Gremien der 
Universität, bestehend aus 12 
ProfessorInnen, 4 wissenschaftlichen 
MitarbeiterInnen, 2 nichtwissenschaftlichen 
MitarbeiterInnen und max. 4 Studierenden. 
Der Senat beschließt 
Zulassungsbeschränkungen (“Numerus 
clausus“) und Entwicklungspläne (Neubau 
von Gebäuden), bestimmt 
Forschungsschwerpunkte und Grundsätze 
von Forschung und Lehre, verteilt Stellen 
und Mittel, beschließt die Berufung von 
ProfessorInnen etc.. 
 

Studiengangwechsel  
Selbstverständlich kannst du Deinen 
Studiengang auch wechseln. So kannst du 
zum Beispiel vom Lehramt Grundschule 
ins Lehramt Hauptschule wechseln. Du 
musst Deinen Wechselwunsch nur bei 
Deiner Rückmeldung angeben. Bisher 
abgeleistete Scheine und Praktika können 
und werden in den meisten Fällen 
problemlos angerechnet. Du solltest 
jedoch mit den jeweiligen Fachvertretern in 
Kontakt treten und Rückfragen. 
 
Studienordnung  
Sie schreibt vor, welche Veranstaltungen 
du im Laufe Deines Studiums besuchen 
musst, bzw. welche Vorgaben für deine 
Fächer gelten. Die Studienordnung 
bekommt du bei den jeweiligen Fächern. 
 
SWS 
Semesterwochenstunden; Beispiel: du 
belegst eine zweistündige (1 Stunde = 45 
Minuten) Veranstaltung, die das ganze 
Semester über stattfindet: diese 
Veranstaltung umfasst dann 2 SWS. 
 
UV 
Schriftliche Unterrichtsvorbereitung (wird 
v.a. in Praktika und Begleitseminaren 
verlangt, später auch im Referendariat) 
 
Vorgezogene Prüfung  
Seit der letzten Neufassung der LPO I 
kann man bestimmte Teile des ersten 
Staatsexamens „vorziehen“. Weiteres 
hierzu erfährst du später im Kapitel 
Studienaufbau 4 und 5) 
 
Vollversammlung  
In jedem Semester sollte wenigstens eine 
VV aller EWF-Studierenden stattfinden. 
Die VV ist eine der wenigen Möglichkeiten, 
alle Studierenden zu erreichen. Sie ist ein 
Forum, in dem alle Studierenden 
miteinander kommunizieren und 
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Informationen zu aktuellen Themen 
austauschen können (FSI-Liste, Aktionen, 
Arbeitskreise, ...). Die Leitung wird von den 
Studierenden übernommen, die die VV 
einberufen haben (möglichst in Absprache 
mit der Fachschaft). Die Termine werden 
rechtzeitig bekannt gegeben. 
 
Vorlesungsverzeichnis  
Jedes Semester gibt es ein Verzeichnis, in 
dem alle Veranstaltungen des Semester 
aufgeführt sind. Dieses gibt es als Buch in 
ausgewählten Buchhandlungen zu kaufen, 
hängt an der Infowand im Foyer oder ist 
online abrufbar: univis.uni-erlangen.de , 
hier lässt sich auch leicht der Stundenplan 
zusammenstellen. 
 
ZA 
Zulassungsarbeit: sie ist eine weitere 
Voraussetzung um zum gesamten 
Staatsexamen zugelassen zu werden. Du 
musst also eine ZA in deinem LA - 
Studium schreiben. Die Anforderungen die 

an deine ZA gestellt werden, sind von 
Fach zu Fach unterschiedlich. Du kannst 
Dir Deinen Betreuer auswählen. 
Zulassungsarbeiten sind in den meisten 
Fächern und EWS-Bereichen und GS-
Didaktik möglich. Setze dich möglichst 
bald mit einem Dozenten / Professoren, 
der deine Arbeit betreuen soll, in 
Verbindung. Bei den meisten Dozenten 
kannst du ein Thema Deiner Wahl 
bearbeiten, viele Dozenten legen Dir aber 
auch eines ans Herz. Hol’ Dir am besten 
auch Meinungen von anderen Studenten 
bezüglich der Betreuer und der 
Anforderungen ein. Zusammenfassung: 
Die ZA brauchst du zur Anmeldung zum 
Staatsexamen (nicht bei vorgezogener 
Prüfung). Die ZA fließt in die 
Staatsexamensnote ein und zählt etwa 
11,1% der Gesamtnote. Auf Fristen und 
Termine achten, Auskunft hierüber erteilt 
dir dein Betreuer. 
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4. Das Studium 
 

Studienaufbau  Lehramt für Grund-, Haupt- und Realschulen 
 
Das Bayerische Lehrerbildungsgesetz (Bay LGB) steckt den Rahmen für das Studium aller 
Lehrämter ab. Die fachlichen Inhalte des Studiums und die Durchführung der Prüfungen regelt 
die Lehramtsprüfungsordnung I (LPO I) vom 5. September 2002. 
 
Die eigentliche Organisation des Studiums soll durch die Studienordnungen der einzelnen 
Fakultäten und Fächer geregelt werden, über die die einzelnen Lehrstühle und Fächer in 
Broschüren oder auf ihren Homepages informieren.  
 
Für die Studienorganisation der Lehrämter für Grund- und Hauptschulen gelten prinzipiell 
dieselben Richtlinien. Lediglich die Bereiche der Didaktikfächer unterscheiden sich, da in der 
Grundschule zum Studium der Didaktikfächer noch der Bereich der Grundschulpädagogik 
gehört, der wie ein zweites Fach studiert wird. Im Hauptschulbereich werden dafür die drei 
Didaktikfächer in größerem Umfang studiert. Im Realschulstudium spielt die Didaktik keine 
eigene, sondern in den Hauptfächern eingeordnete Rolle, dafür studiert man dort zwei 
Hauptfächer. 
 
Da in den drei Studiengängen viele Gemeinsamkeiten im Bereich des 
Erziehungswissenschaftlichen Studiums (EWS) sind, werden wir nun zuerst auf diesen 
Bereich eingehen. Etwaige Unterschiede werden im Folgenden erklärt. 
 

4.1 Erziehungswissenschaftliches Studium (EWS) 

 
Für das Studium der Lehrämter Grund-, Haupt- und Realschule beträgt die Richtzahl 32 SWS, 
die sich ungefähr folgendermaßen verteilen (die Verteilung im Bereich A kann individuell 
gestaltet werden, da es außer dem Grundkurs keine Pflichtveranstaltung gibt): 
 
Das Erziehungswissenschaftliche Studium setzt sich aus den folgenden Fächern zusammen: 
 Fächer SWS Verpflichtende Veranstaltung Prüfung 

Allg. Pädagogik 7  

Schulpädagogik 7 - Grundkurs zum schulpäd. 
Blockpraktikum 

eine schriftlich 
zwei mündlich 

Bereich A 
(4.1.1) 

Psychologie 12   

Bereich B 
(4.1.2) 

Politik oder 
Soziologie oder 
Landes- und 
Volkskunde 
UND 
Theologie oder 
Philosophie 

6 
 

Zwei Scheine 
(Einschränkungen siehe 
unter 4.1.2) 

keine 
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Wichtig ist, dass du Dir merkst, dass du im Bereich A eine Staatsexamensprüfung ablegen 
musst. Den Bereich B studierst du lediglich: hier ist es für dich nur von Bedeutung, die für die 
Prüfungsanmeldung geforderten Scheine zu erhalten!  
Anders gesagt: Damit du in den Fächern Allgemeine Pädagogik, Schulpädagogik und 
Psychologie das Staatsexamen ablegen kannst, musst du aus dem Bereich B Scheine 
nachweisen. Die dort behandelten Inhalte werden in der Staatexamensprüfung nicht 
berücksichtigt. Du kannst aber in diesen Fächern genauso deine Zulassungsarbeit schreiben. 
 
4.1.1 Bereich A: Allg. Pädagogik, Schulpädagogik, P sychologie  
 
Für die Fächer Allg. Pädagogik, Schulpädagogik und Psychologie gibt es offiziell keine 
Scheinpflicht, sondern nur belegpflichtige Lehrveranstaltungen. Nun wirst du vielleicht denken, 
dass du diese Fächer vernachlässigen kannst. Weit gefehlt, da du hier die 
Staatsexamensprüfung ablegen musst: Zudem sollte man sich mit einigen Professoren  
vertraut machen, weil diese evtl. als Prüfer ins Auge gefasst werden können; bei der 
Prüferwahl kann die Vorlage eines Scheines äußerst hilfreich sein; außerdem dürften sich 
angehende LehrerInnen für diese Fächer am meisten interessieren.  
 
Grundlegend für die Allg. Pädagogik  sind v.a. die Vorlesungen, die sich mit den einzelnen 
Themen- und Prüfungsgebieten beschäftigen: 
 

Prüfungsgebiete der Allg. Pädagogik laut LPO I (§36) sind: 
 
a) Pädagogische Anthropologie und pädagogische Ziel fragen 

 (Ansätze der Pädagogischen Anthropologie; Bildsamkeit, Lernfähigkeit, Erziehungsbedürftigkeit; Kindheit und 
Jugend; Sozialisation und Gesellschaft; Erziehungs- und Bildungsziele; Normenproblem der Pädagogik; 
Werterziehung) 

b) Theorien pädagogischen Handelns 
(Erziehungs- und Bildungsprozesse; Erziehungsmethoden, Erziehungsmittel, Erziehungsstile; 
wissenschaftstheoretische Probleme des Theorie- Praxis- Verhältnisses) 

c) Teilbereiche und besondere Institutionen von Erz iehung und Bildung 
(Familienerziehung, Elementarerziehung, außerschulische Jugendbildung, Heimerziehung, 
sozialpädagogische und sonderpädagogische Einrichtungen, Einrichtungen der Erwachsenenbildung, 
Medienerziehung mit Schwerpunkt auf Neue Medien, Gesundheitserziehung, Sexualerziehung, Sucht- und 
Gewaltprävention) 

d) Geschichte der Pädagogik 
(Geschichte pädagogischer Theorien; Geschichte pädagogischer Institutionen; Sozialgeschichte der 
Erziehung) 

 
Grundlegend für die Schulpädagogik  ist der „Schulpädagogische Grundkurs" (meist direkt 
und nur in Verbindung mit dem schulpädagogischen Blockpraktikums). Ansonsten sollten 
auch hier im Hinblick auf das Examen Seminare und Vorlesungen besucht werden. Hierbei 
sollte man sich überlegen, wofür man sich interessiert und welches Thema man evtl. für die 
Prüfung verwenden kann. Dabei können höhere Semester oder die FSI beratend zur Seite 
stehen. 
 

 
 

�����������	�
�� � � � � 
��%&"!���)�� � �
�



Prüfungsgebiete der Schulpädagogik laut LPO I (§36) sind: 
a) Theorie der Schule als Institution und Organisat ion 

(Funktionen und Aufgaben der Schule; Schulgeschichte; Schulorganisation und Schulsysteme; Schul- und 
Bildungspolitik; Bildungsökonomie; Reform- und Alternativschulen; Schulkritik; Lehrplan- und 
Curriculumtheorie; Lehrerrolle; etc. ) 

b) Theorie des Unterrichts  
(Unterrichttheorien, Unterrichtskonzeptionen, Unterrichtsprinzipien, Strukturmomente, Qualitätskriterien des 
Unterrichts, Unterrichtsforschung) 

c) Planung und Analyse von Lehr-Lern-Prozessen 
(Vorbereitung, Organisation, Analyse und Evaluation von Unterrichtsprozessen und Lernumgebungen, 
Lehrplan als Planungselement, Planungstheorien, Überprüfung und Beurteilung von Schülerleistungen, 
schulische Medienarbeit) 

d) Bildung, Erziehung, Förderung und Beratung in Sc hule und Unterricht 
(Gesprächsführung im Unterricht; Verhaltensauffälligkeiten und Disziplinprobleme; Lehrerverhalten; 
Schülerstrategien; Verbale und nonverbale Interaktion in der Schule; Schulleben, Schulkultur, Schulklima; 
Elternarbeit; Kooperation mit Kollegen und Vorgesetzten; Beratung in der Schule; etc.) 

 
Das Studium des Faches Psychologie  umfasst 12 SWS. Grundlagenveranstaltungen sind die 
Vorlesungen "Einführung in die pädagogische Psychologie 1 und 2". Im Anschluss daran 
besucht man das eine oder andere Seminar. Hier gilt das gleiche wie für Pädagogik: Man 
sollte sich überlegen, wofür man sich interessiert und welches Thema man evtl. für die 
Prüfung verwenden kann. Dabei können wiederum höhere Semester oder die FSI beratend 
zur Seite stehen. 
 

Prüfungsgebiete der Psychologie laut LPO I (§36) sind: 
A) Pädagogische Psychologie des Lehrens und Lernens  

(Grundprozesse des Lernens; Gedächtnis, Wissenserwerb; Denken, Problemlösen; Instruktion, 
Unterrichtsqualität) 

B) Differentielle und Persönlichkeitspsychologie im  Kontext der Schule 
(Kognitive, emotionale und motivationale Bedingungen des Lernens; berufliche Entwicklung von Lehrkräften) 

C) Sozialpsychologie der Schule und der Familie 
(Soziale Interaktion und soziale Strukturen und Prozesse in Kleingruppen ; soziale Einstellungen, soziale 
Kognitionen und subjektive Theorien bei Lehrern und Schülern und deren Änderung; soziale Konflikte und deren 
Bewältigung) 

D) Entwicklungspsychologie des Kindes- und Jugendal ters 
(Modelle und Bedingungen der Entwicklung; Entwicklung ausgewählter Funktionsbereiche; Kindheit und Jugend; 
Entwicklungsförderung) 

E) Pädagogisch-psychologische Diagnostik und Evalua tion 
(Psychologische Grundlagen und Gütekriterien; Schulleistungsmessung, Zensurengebung und 
Lernerfolgskontrolle; Befragung, Beurteilung, Beobachtung und Testverfahren; Schulfähigkeitsdiagnostik für 
verschiedene Schularten; Methoden der schulbezogenen Evaluation) 

F) Auffälligkeiten im Erleben und Verhalten von Kin dern und Jugendlichen 
(Lern- und Leistungsstörungen; Störungen des Sozialverhaltens, der Kommunikation und; innerschulische und 
außerschulische Prävention und Intervention) 

 
Zusammenfassung: 
Nachdem du Dir die laut LPO I vorgeschriebenen Prüfungsgebiete der drei genannten Fächer 
durchgelesen hast, hast du wahrscheinlich folgende Frage: „Muss ich alle Gebiete bis zur 
Prüfung kennen und wissen?“ 
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Natürlich kannst du nicht während Deines Studiums in 6-9 Seminaren, die du für die drei 
Fächer wohl investieren wirst, die komplette Palette parat haben. Du hast die Möglichkeit, 
eigene Schwerpunkte für dein Studium zu wählen. Du kannst diese Schwerpunkte so 
zusammenstellen, dass du dich relativ optimal auf die Prüfung vorbereitest. Mehr dazu kannst 
du im Kapitel 5 nachlesen, das sich mit der Prüfung in den Fächern Allg. Pädagogik, 
Schulpädagogik und Psychologie befasst. 
 
4.1.2  Bereich B: Politik, Soziologie, Landes- & Vo lkskunde - Theologie, Philosophie 
 
Dieser Bereich des Erziehungswissenschaftlichen Studiums ist nicht zu verwechseln mit dem 
EWS-Fächerbereich Allg. Pädagogik, Schulpädagogik und Psychologie. 

 
Aus folgenden zwei Bereichen wählst du jeweils min. ein Fach: 

 I: Theologie / Philosophie II: Gesellschaftswissenschaften 

 evangelische Theologie 
katholische Theologie 
Philosophie 

Politische Wissenschaften 
Soziologie 
Landes- und Volkskunde 

 
In diesen Fächern musst du insgesamt drei Seminare belegen jedoch nur ZWEI SCHEINE 
erwerben. 
 
Die Auswahl der Fächer unterliegt zusätzlich folgen den Einschränkungen: 
 
LAGS: du musst einen SCHEIN aus dem Teilbereich I erwerben und ein Seminar in Landes- 
und Volkskunde BELEGEN. Wenn du als Unterrichts- bzw. Didaktikfach Religion gewählt hast, 
musst du beide Scheine in diesen Fächern machen. 
 
LAHS: du musst einen SCHEIN aus dem Teilbereich I erwerben. Wenn du als Unterrichts- 
bzw. Didaktikfach Religion gewählt hast, musst du beide Scheine in diesen Fächern machen. 
 
LARS: Wenn du als Unterrichts- bzw. Didaktikfach Religion gewählt hast, musst du beide 
Scheine in diesen Fächern machen. 
 
Zusammenfassung: 

Erziehungswissenschaftliches Studium  
Bereich A:  
Hier musst du keine Scheine nachweisen!  
du legst aber die Staatexamensprüfung in 
diesen drei Fächern ab! 

Allgemeine Pädagogik und  
Schulpädagogik und  
Psychologie 

Bereich B:  
Für die Anmeldung zur 
Staatsexamensprüfung musst du zwei 
Scheine  vorlegen. 
Konkret: Besuche drei Seminare und mache 
in zwei davon jeweils einen Schein. 

Gesellschaftswissenschaften und 
Theologie/ Philosophie  
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4.2 Lehramt für Grundschulen 

 
Das Studium dauert mindestens 4 Semester (§ 31 Abs. 2 LPO 1). Die Regelstudienzeit 
beträgt nach § 17 Abs. 2 LPO1) 7 Semester. Die Studienhöchstdauer beträgt 12 Semester 
(Verordnung über Meldefristen, GVBI 1981, S. 480f). 
 
Für das Lehramt Grundschule musst du folgende Bereiche studieren (und Praktika): 

1. Erziehungswissenschaftliches Studium (siehe Punkt 4.1) 
2. ein von Dir gewähltes Unterrichtsfach = "nicht vertieftes Fach" = 

Hauptfach (siehe 4.2.1) 
3. Grundschulpädagogik und Didaktiken der Grundschule (siehe 4.2.2) 

 
4.2.1 Unterrichtsfach / Hauptfach (= nicht vertieft es Fach) 
 
Folgende Fächer stehen für das Lehramt für Grundschulen zur Auswahl: 
Biologie, Chemie, Deutsch, Englisch, Erdkunde, Geschichte, Kunsterziehung, Mathematik, 
Musik, Physik, Evangelische Religionslehre, Katholische Religionslehre, Sozialkunde, Sport 
 
Beachte dazu auch die Fächer mit Eignungsprüfungen (Näheres im Kapitel 3, Studilexikon) 
 
In der Regel beträgt die Richtschnur für die Anzahl der SWS 44-48. Zwischen 8 und 12 SWS 
davon entfallen auf die Fachdidaktik, der Rest auf die Fachwissenschaften. Die einzelnen 
Anforderungen entnimmst du den jeweiligen Informationsblättern zum Hauptfach. 
 
4.2.2 Didaktik der Grundschule  
 
Neben Deinem Hauptfach musst du den Bereich der Grundschuldidaktik studieren, der sich in 
zwei Teilbereiche gliedert. Der erste Teilbereich ist der sog. Pflichtteil, der zweite Teilbereich 
ist der sog. Wahlpflichtteil, bei dem gewisse Wahlmöglichkeiten bestehen. Dabei sind drei 
Didaktikfächer zu studieren, von denen die beiden ersten Fächer durch die LPO I festgelegt 
sind, lediglich im dritten Fach kannst du aus drei Möglichkeiten auswählen.  
 
Pflichtteil 
Studienbereich SWS Scheine  Besonders wichtige Veranstaltungen 

Grundschulpädagogik 
(Konzeptionen der GS, 
Erziehung und Unterricht) 

10 1 Einführung in das Studium der GS-
Didaktik (Pflicht im 1. oder 2. Semester) 
V: Konzeptionen der GS 
V: Erziehung und Unterricht in der GS 

Sachunterricht in der GS 6 1 V: Sachunterricht in der GS 
Schriftspracherwerb 6 1 V: Einführung in den Schriftspracherwerb 
Lva aus der Didaktik des 
Fachs Musik 

4 1 UE: Basisveranstaltung I und II: Musik in 
der Grundschule 

Lva aus Didaktik Bio, Ch, Phy, 
G, Ek, Sk, Rel 

4 1*  

* Studierst du eines dieser Fächer als Haupt- oder Didaktikfach, entfällt dieser Schein. 
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Wahlpflichtteil 
 
1. Didaktikfach: Deutsch 
2. Didaktikfach: Mathematik 
3. Didaktikfach: Musik oder Sport oder Kunst 
 
Es gilt die Regel: Innerhalb der Didaktik der Grund schule darf ein Unterrichtsfach nicht 
zweimal gewählt werden. 
 
Solltest du Deutsch oder Mathematik bereits als Hauptfach (= nicht vertieftes Fach) gewählt 
haben, entscheidest du dich anstelle von Deutsch oder Mathematik für ein anderes Fach aus 
der folgenden Liste. Du musst dann einen Schein aus Deinem gewählten Fach zur 
Prüfungsanmeldung vorlegen. 
 
Biologie, Chemie, Erdkunde, Geschichte, Physik, Ev. oder Kath. Religionslehre, Sozialkunde 
 
Hast du als Hauptfach (= nicht vertieftes Fach) Musik oder Sport oder Kunst, so wählst du aus 
der folgenden Liste ein anderes Fach als drittes Didaktikfach.  
 
Biologie, Chemie, Erdkunde, Geschichte, (Kunsterziehung), (Musik), Physik, Ev. oder Kath. 
Religionslehre, Sozialkunde, (Sport) 
 
Sollte keiner der oberen zwei Fälle für dich zutreffen, so studierst du also in Deinem 
Wahlpflichtteil die Fächer Deutsch, Mathematik und Musik oder Sport oder Kunst. Für dich 
gelten dann folgende Regeln für den Scheinerwerb (alle anderen seinen auf die jeweiligen 
Lehrstühle verwiesen): 
 
Didaktikfach SWS Schein Besonders wichtige Veranstaltungen 

1.Deutsch 6 1 Einführungskurs 

2. Mathematik 
 

6 1 Jeweils Vorlesungen und Übungen zur 
Geometrie und Algebra im Wechsel 

Musik 12 3 V + Ü: Musikpädagogische Grundfragen I + II 
2 aus folgenden: Gehörbildung; Rhythmik und 
Improvisation; Harmonie- und Satzlehre; 
Schulpraktisches Instrumentalspiel 

Kunst 12 4 ·  Gestalten mit farbigen Mitteln 
·  Gestalten mit graphischen Mitteln 

·  Plastisches Gestalten (Ton, Holz, ...) 
·  Szenisches Gestalten  

Sport 16 10 ·  Rettungsschwimmabzeichen in Bronze 

·  Grundausbildung in Eis- oder Skilauf 
·  Seminar Sportdidaktik 

·  Erste Hilfe - Schein  
·  Theorie & Praxis der einzelnen Sportarten 
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Dir sind sicherlich die vielen Scheine im Didaktikfach „Sport“ aufgefallen, jedoch gilt hier eine 
Sonderregelung: alle Leistungsscheine (Theorie und Praxis der einzelnen Sportarten), die du 
während Deines Studiums in diesem Fach ablegst, werden benotet. Diese Note wird schon in 
die Staatsexamensnote mit einbezogen! Bei den anderen Fächern ist dies nicht der Fall. Hier 
musst du im Staatsexamen bei „null“ anfangen. Die Bewertungsmaßstäbe findet ihr in der 
LPO I.  
 
 
4.2.3  Praktika 
 
Im Grundschulstudium sind sechs Praktika vorgeschrieben: 

 
- Das erste Praktikum  ist das Orientierungspraktikum, welches 3- 4 Wochen dauern 

sollte. Dieses kannst du bereits vor Beginn des Studiums eigenständig absolvieren 
Über Praktikumplätze muss das zuständige Schulamt informiert werden. 

- Das zweite Praktikum  ist das schulpädagogische Blockpraktikum, das in der Regel im 
Anschluss an das erste oder zweite Semester absolviert wird. Die Dauer beträgt drei 
Wochen. Um zu diesem Praktikum zugelassen zu werden musst du eine 
vorbereitende/begleitende Veranstaltung besuchen. 

- Das dritte/vierte Praktikum  erfolgt im Hauptfach und wird während des Semesters 
(studienbegleitend)  an einem Wochentag durchgeführt. Um zu diesem Praktikum 
zugelassen zu werden solltest du dich vorher bei deinem Lehrstuhl über Termine, 
Fristen und Veranstaltungen informieren. Auch hier besuchst du 
vorbereitende/begleitende Veranstaltung. 

- Das dritte/vierte Praktikum  erfolgt in einem Fach der Didaktiken. Dieses Praktikum 
wird als dreiwöchiges Blockpraktikum während der vorlesungsfreien Zeit durchgeführt. 
Um zu diesem Praktikum zugelassen zu werden musst du eine 
vorbereitende/begleitende Veranstaltung besuchen. 

- Das Fünfte  ist wieder ein studienbegleitendes Praktikum  und muss im Fach GS-
Didaktik erfolgen. Um zu diesem Praktikum zugelassen zu werden musst du eine 
vorbereitende/begleitende Veranstaltung besuchen. 

 
Eine feste Vorgabe für die Reihenfolge gibt es nur für das schulpädagogische Blockpraktikum, 
das als zweites nach dem Orientierungspraktikum geleistet werden muss. Das fachdidaktische 
Blockpraktikum wird oft vorgezogen, da manche Lehrstühle andere Regelungen bzgl. des 
studienbegleitenden Praktikums haben. Alle Praktika (außer das Orientierungspraktikum) 
werden von den jeweiligen Lehrstühlen und den sog. Praktikumslehrern betreut und von dir 
schriftlich dokumentiert. 
 
Zusätzlich muss ein Betriebspraktikum  in einem Produktions-, Weiterverarbeitungs-, 
Handels- oder Dienstleistungsbetrieb von 8 Wochen Länge abgeleistet werden, welches du 
spätestens weiter Anmeldung zum Staatsexamen nachweisen musst. Alle Vorgaben dazu 
befinden sich auch in der LPO (§38). 
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Erweiterungsmöglichkeiten des Grundschulstudiums: 
 
Nach Art. 15 BayLBG und § 41 Abs. 2 LPO I hast du nach und vereinzelt sogar während dem 
Studium für das Lehramt an Grundschulen die Möglichkeit, ein Erweiterungsstudium 
anzuschließen: 
 

1. das Studium eines weiteren Unterrichtsfaches nach § 41 (1) LPO I oder Informatik  
2. das Studium der Didaktik des Deutschen als Zweitsprache (§110 LPO), Infos beim 

DiDaZ- Lehrstuhl www.didaz.ewf.uni-erlangen.de und auf unserer Homepage unter 
Studienratgeber) 

3. das Studium einer fremdsprachlichen Qualifikation (§ 110a LPO I) 
4. das Studium der Medienpädagogik (mehr Infos, Termine und Fristen beim 

Pädagogik Lehrstuhl II) 
5. das Studium des darstellenden Spiels (mehr Infos, Termine und Fristen beim 

Pädagogik Lehrstuhl I) 
6. der Erwerb eines Jena-Plan- Diploms (mehr Infos, Termine und Fristen bei Dr. 

Oskar Seitz: Raum U1.032 oder unter jenaplanschule-nuernberg.de oder auf 
unserer Homepage unter Studienratgeber) 

 
 

4.3  Lehramt für Hauptschulen 

 
Das Studium dauert mindestens 6 Semester (§ 31 Abs. 2 LPO 1). Die Regelstudienzeit 
beträgt nach § 17 Abs. 2 LPO1) 7 Semester. Die Studienhöchstdauer beträgt 9 Semester. 
 
Für das Lehramt Hauptschule musst du folgende Bereiche studieren: 

1. Erziehungswissenschaftliches Studium (siehe 4.1) 
2. ein von dir gewähltes Unterrichtsfach = "nicht vertieftes Fach" = 

Hauptfach 
3. Fächergruppe Hauptschule (3 Didaktikfächer) 
4. Praktika 

 
4.3.1 Unterrichtsfach / Hauptfach 
 
Folgende Fächer stehen zur Auswahl: 
Biologie, Chemie, Deutsch, Englisch, Erdkunde, Geschichte, Kunsterziehung, Mathematik, 
Musik, Physik, Ev. Religionslehre, Kath. Religionslehre, Sozialkunde, Sport 
 
Beachte dazu auch die Fächer mit Eignungsprüfungen (Näheres im Kapitel 3, Studilexikon) 
In einigen Fächern ist ein Studienbeginn nur im Wintersemester möglich! 
 
In der Regel beträgt der Studienumfang ca. 44 SWS. Zwischen 8 und 12 SWS davon entfallen 
auf die Fachdidaktik, der Rest auf die Fachwissenschaften. Die einzelnen Anforderungen (und 
alles, was dich sonst noch an diesem oder jenem Fach interessiert) entnimmst du den 
jeweiligen Informationsblättern zum Hauptfach. 
 


����������	�
�� � � � � 
��%&"!���)�� � �
�



4.3.2  Fächergruppe Hauptschule (3 Didaktikfächer) 
 
Neben Deinem Hauptfach studierst du noch drei Didaktikfächer. 
Du entscheidest dich bei der Wahl der Didaktikfächer entweder für die sog. soziokulturelle 
Schiene oder für die sog. naturwissenschaftliche Schiene. Natürlich darf kein Fach zweimal 
gewählt werden.  
 
 soziokulturelle Schiene naturwissenschaftliche Schiene 

1. Fach Deutsch Mathematik 
2. Fach Erdkunde 

oder Geschichte 
oder Sozialkunde 
oder Arbeitslehre 
oder Evangelische Religionslehre 
oder Katholische Religionslehre 

Biologie 
oder Physik 
oder Chemie 
oder Arbeitslehre 
oder Evangelische Religionslehre 
oder Katholische Religionslehre 

3. Fach Musik 
oder Kunst 
oder Sport 

oder Ev. / Kath. Religionslehre 
 
Das Hauptfach kann nicht noch mal in der Fächerkombination gewählt werden. Studierst du 
z.B. Deutsch als Hauptfach, so kannst du entweder die naturwissenschaftliche Schiene 
wählen oder dich für die soziokulturelle Schiene entscheiden. Für die soziokulturelle Schiene 
wählst du anstelle von Deutsch als erstes Didaktikfach ein anderes Fach, das zur 
soziokulturellen Schiene zählt. 
 
Im 1. und 2. Didaktikfach benötigst du in der Regel nur einen Schein; der Studienumfang pro 
Fach beträgt 15 SWS, wobei 8 für die Fachdidaktik und 7 für die Fachwissenschaft 
veranschlagt werden.  
 
Also: Welcher Schein wird wo gefordert? 
 
Didaktikfächer 1 und 2:  
 

·  Deutsch: HS-Schein (für den Besuch des HS braucht man den Einführungskurs) 

·  Mathe: Übungsschein (Vorlesung + Übung) 
·  Geschichte: Didaktikschein 

·  Erdkunde: Didaktikschein 
·  Sozialkunde: Klausur zur Vorlesung + erfolgreiche Teilnahme an einem Seminar 

·  Arbeitslehre: MS- oder HS-Schein 
·  Biologie: Didaktikschein 

·  Chemie: Didaktikschein 
·  Physik: Didaktikschein 

·  evangelische Rel.: Didaktikschein 
·  katholische Rel.: Didaktikschein 
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Drittes Didaktikfach 

·  Musik: 
-  Didaktik und Methodik des Musikunterrichts & 3 aus: 

�  Gehörbildung I 

�  Rhythmik und Improvisation 

�  Harmonie- und Satzlehre 

�  Leitung eines vokal-instrumentalen Ensembles 

�  Schulpraktisches Spiel auf einem Akkordinstrument 

�  Praxis der Pop- / Rockmusik 
 

·  Kunst: 
-  „Bildnerisches Gestalten in der Fläche“ 
-  „Bildnerisches Werken“ 
-  Kunstbetrachtung oder Umweltgestaltung (oder Exkursion unter 

kunstgeschichtlichem und heimatkundlichem Aspekt) 
-  Fachdidaktik-Schein 
-  Weiterführende Veranstaltung zur Fachdidaktik mit dem Schwerpunk  
-  Spielformen: Figurenspiel, Darstellendes Spiel, Bühnengestaltung  
 

·  ev. und kath. Religionslehre:   
-  Didaktik; Unterrichtspraxis der Hauptschule (Praktikum oder 

Praktikumsersatzschein) 
 

·  Sport: 
Folgende Pflichtscheine sind zu erlangen: 

- Fachdidaktische Veranstaltungen in der Praxis (Leichtathletik, Turnen, 
Schwimmen, versch. Ballsportarten; Skilauf oder Eislauf ...) 
- Fachdidaktische Veranstaltungen in der Theorie (Spezielle Didaktik der 
Sportarten 1 & 2,  Sportdidaktik, Trainingslehre ODER Bewegungslehre) 
- Dt. Rettungsschwimmabzeichen in Bronze 
- Erfolgreiche Ausbildung in Erster Hilfe 

 
Man sollte sich durch die vielen Praxisscheine in Sport nicht abschrecken lassen; da du am 
Ende an die Semesterveranstaltung bereits die sportpraktische Examensprüfung in der 
entsprechenden Sportart ablegen kannst. Für diese Prüfung musst du dich Mitte des 
Semesters anmelden. Beachte dazu den Aushang im Sportgebäude.  
Folgende Praxisscheine ziehen keine Examensprüfung nach sich: Grundkurs Spiele, Erste 
Hilfe, Rettungsschwimmen, Anfängerschwimmen, Skilauf oder Eislauf. 
Beachte: Um die Scheine in den verschiedenen Sportspielen zu erlangen, muss man zuvor 
den Kurs Grundkurs Spiele belegen. Außerdem muss man erst am Anfängerschwimmen 
bestanden haben, bevor man Schwimmen oder Rettungsschwimmen belegen darf. 
Die praktischen Prüfungsteile finden somit während des Studiums statt, nicht danach. Damit 
hast du bereits die Hälfte des Sportexamens hinter Dir, wenn du den Rest des 1. 
Staatsexamens machst, was etwa 5,5 % der Gesamtnote ausmacht. 
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4.3.3  Praktika 
 
Im Hauptschulstudium sind sechs Praktika vorgeschrieben: 

 
- Das erste Praktikum  ist das Orientierungspraktikum, welches 3- 4 Wochen dauern 

sollte. Dieses kannst du bereits vor Beginn des Studiums eigenständig absolvieren 
Über Praktikumplätze muss das zuständige Schulamt informiert werden. 

- Das zweite Praktikum  ist das schulpädagogische Blockpraktikum, das in der Regel im 
Anschluss an das erste oder zweite Semester absolviert wird. Die Dauer beträgt drei 
Wochen. Um zu diesem Praktikum zugelassen zu werden musst du eine 
vorbereitende/begleitende Veranstaltung besuchen. 

- Das dritte/vierte Praktikum  erfolgt im Hauptfach und wird während des Semesters 
(studienbegleitend)  an einem Wochentag durchgeführt. Um zu diesem Praktikum 
zugelassen zu werden solltest du dich vorher bei deinem Lehrstuhl über Termine, 
Fristen und Veranstaltungen informieren. Auch hier besuchst du 
vorbereitende/begleitende Veranstaltung. 

- Das dritte/vierte Praktikum  erfolgt in einem Fach deiner Didaktikfächer 
(Fächergruppe). Dieses Praktikum wird als dreiwöchiges Blockpraktikum während der 
vorlesungsfreien Zeit durchgeführt. Um zu diesem Praktikum zugelassen zu werden 
musst du eine vorbereitende/begleitende Veranstaltung besuchen. 

- Das Fünfte  ist wieder ein studienbegleitendes Praktikum. Du wählst ein von dir 
studiertes Didaktikfach, in dem noch kein Praktikum gemacht hast. Um zu diesem 
Praktikum zugelassen zu werden musst du eine vorbereitende/begleitende 
Veranstaltung besuchen. 

 
Eine feste Vorgabe für die Reihenfolge gibt es nur für das schulpädagogische Blockpraktikum, 
das als zweites nach dem Orientierungspraktikum geleistet werden muss. Das fachdidaktische 
Blockpraktikum wird oft vorgezogen, da manche Lehrstühle andere Regelungen bzgl. des 
studienbegleitenden Praktikums haben. Alle Praktika (außer das Orientierungspraktikum) 
werden von den jeweiligen Lehrstühlen und den sog. Praktikumslehrern betreut und von dir 
schriftlich dokumentiert. 
 
Zusätzlich muss ein Betriebspraktikum  in einem Produktions-, Weiterverarbeitungs-, 
Handels- oder Dienstleistungsbetrieb von 8 Wochen Länge abgeleistet werden, welches du 
spätestens weiter Anmeldung zum Staatsexamen nachweisen musst. Alle Vorgaben dazu 
befinden sich auch in der LPO (§38). 
 
4.3.4  Erweiterungsmöglichkeiten des Hauptschulstud iums: 
 
Nach Art. 15 BayLBG und § 41 Abs. 2 LPO I hast du nach dem Studium für das Lehramt an 
Hauptschulen die Möglichkeit, ein Erweiterungsstudium anzuschließen: 
 

1. das Studium eines weiteren Unterrichtsfaches nach § 41 (1) LPO I oder Informatik  
2. das Studium der Didaktik des Deutschen als Zweitsprache (§110 LPO), Infos beim 

DiDaZ- Lehrstuhl www.didaz.ewf.uni-erlangen.de und auf unserer Homepage unter 
Studienratgeber) 
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3. das Studium einer fremdsprachlichen Qualifikation (§ 110a LPO I) 
4. das Studium der Medienpädagogik (mehr Infos, Termine und Fristen beim 

Pädagogik Lehrstuhl II) 
5. das Studium des darstellenden Spiels (mehr Infos, Termine und Fristen beim 

Pädagogik Lehrstuhl I) 
6. der Erwerb eines Jena-Plan- Diploms (mehr Infos, Termine und Fristen bei Dr. 

Oskar Seitz: Raum U1.032 oder unter jenaplanschule-nuernberg.de oder auf 
unserer Homepage unter Studienratgeber) 

 

4.4  Realschullehramt an der EWF 

 
Für das Lehramt Realschule musst folgende Bereiche studieren: 

1. Erziehungswissenschaftliches Studium (siehe 4.1) 
2. Zwei Unterrichtsfächer = "nicht vertiefte Fächer" = Hauptfächer 
3. Praktika 

 
4.4.1 Unterrichtsfächer / Hauptfächer 
 
Im Gegensatz zu Grundschul- und Hauptschul-Studierenden hast du zwei Unterrichtsfächer, 
deine Zwei Hauptfächer. Dagegen studierst du keinen konkreten Didaktikfächer. Du studierst 
nur die in den Hauptfächern enthaltene Fachdidaktik. Für jedes der Fächer beträgt der 
Studienumfang ca. 44 SWS. 
Mögliche Fächerverbindungen in Nürnberg sind: 
 
Bio, Ch D, Rel E, Rel Ma, Rel Wi, Sk 
D, E D, Spo E, Spo Ma, Spo Wi, Spo 
D, Ek E, F E, Wi Ma, Wi  
D, Ge E, Ge Ma, Ch Mu, Rel  
D, Ku E, Ku Ma, Mu Mu, Spo  
D, Mu E, Mu Ma, Phy Wi, Ek  
 
Beachte dazu auch die Fächer mit Eignungsprüfungen (Näheres im Kapitel 3, Studilexikon) 
In einigen Fächern ist ein Studienbeginn nur im Wintersemester möglich! 
 
Die Fächer Sport, Wirtschaftswissenschaften und Französisch können nur in Erlangen studiert 
werden, die Fächer Musik und Kunsterziehung nur in Nürnberg, die anderen Fächer an beiden 
Orten. Psychologie kann in Nürnberg studiert werden, die Prüfungen werden jedoch 
ausschließlich in Erlangen abgenommen. 
Für Biologie, Wirtschaftswissenschaften und Deutsch bestehen Zulassungsbeschränkungen; 
in den letzten beiden Fächern nur für Studienanfänger. Studienplatzvergabe erfolgt durch die 
Universität Erlangen-Nürnberg. 
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4.4.2 Praktika 
 
Im Realschulstudium sind fünf Praktika vorgeschrieben 

 
- Das erste Praktikum  ist das Orientierungspraktikum, welches 3- 4 Wochen dauern 

sollte. Dieses kannst du bereits vor Beginn des Studiums eigenständig absolvieren 
Über Praktikumplätze muss das zuständige Schulamt informiert werden. 

- Das zweite Praktikum  ist das schulpädagogische Blockpraktikum, das in der Regel im 
Anschluss an das erste oder zweite Semester absolviert wird. Die Dauer beträgt drei 
Wochen. Um zu diesem Praktikum zugelassen zu werden musst du eine 
vorbereitende/begleitende Veranstaltung besuchen. 

- Die nächsten beiden Praktik a erfolgen in den Hauptfächern. Eines wird als 
Blockpraktikum in den Semesterferien, das andere als studienbegleitendes während 
des Semesters durchgeführt. Über die Reihenfolge informierst du dich bei dem für dich 
zuständigen Praktikumsamt in Erlangen oder Nürnberg (siehe Who is Who) 

 
Zusätzlich muss ein Betriebspraktikum  in einem Produktions-, Weiterverarbeitungs-, 
Handels- oder Dienstleistungsbetrieb von 8 Wochen Länge abgeleistet werden, welches du 
spätestens weiter Anmeldung zum Staatsexamen nachweisen musst. Alle Vorgaben dazu 
befinden sich auch in der LPO (§38). 

 
Es gibt keine Probleme, nur Herausforderungen. 
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5. Das Staatsexamen 
 
5.1  Prüfung im EWS-Bereich (Allg. Pädagogik, Schul pädagogik, Psychologie) 
 
Du legst in den Fächern Allg. Pädagogik, Schulpädagogik und Psychologie jeweils eine 
Prüfung ab. In einem Fach machst du eine schriftliche Prüfung, in den anderen beiden 
Fächern machst du jeweils eine mündliche Prüfung. Die erste Frage, die sich für dich stellt: 
 

"Wann mache ich Prüfung?" 
 
Beim Lesen der LPO I und der Prüfungsinformationen, die im Prüfungsamt und beim 
Studienberater erhältlich sind, wirst du entdecken, dass man den Teil der 
erziehungswissenschaftlichen Prüfung vorziehen kann ( Allg. Pädagogik, Schulpädagogik und 
Psychologie). Somit kannst du bereits im bzw. nach dem 5. Fachsemester  die Prüfung 
ablegen. Falls dies auch dein 5. Hochschulsemester ist gilt noch die „Freischuss“- Regelung, 
d.h. wenn du durchfällst, gilt die Prüfung als nicht abgelegt. Du kannst die Prüfung 
wiederholen ohne zuvor durchgefallen zu sein. Ab dem 6. Hochschulsemester gilt die 
Freischuss-Regelung nicht mehr. 
Natürlich musst du diesen Teil des 1. Staatsexamens nicht vorziehen. Du kannst auch alle 
Prüfungen am Ende des Studiums machen. Ob dies sinnvoll ist oder nicht, musst du selbst 
herausfinden. 
 
Die zweite Frage, die sich für dich stellt ist folgende: 
 

"Welches Fach wähle ich für die schriftliche Prüfun g, 
welche Fächer für die mündlichen Prüfungen? 

 
Was die schriftliche Prüfung betrifft, ist es sinnvoll sich in den Einführungsveranstaltungen und 
durch die Info- Broschüren der einzelnen Fächer über die jeweiligen Anforderungen, 
Schwerpunkte und Prüfungsabläufe zu informieren. Einige Schwerpunkte wurden in Punkt 4.1 
bereits angerissen. Die schriftlichen Prüfungen (nicht nur im EWS-Bereich) sind zentral 
gestellt, d.h. alle Lehramtsstudierende in Bayern schreiben dieselbe Prüfung. 
Was die mündliche Prüfung in Allg. Pädagogik und Psychologie oder Schulpädagogik betrifft, 
musst du dich mit einem / einer ProfessorIn / DozentIn in Verbindung setzen, von dem / der du 
dich prüfen lassen willst. Mit ihm / ihr klärst du die Prüfungsinhalte. Dies betrifft nicht nur die 
mündliche Prüfung im EWS-Bereich, sondern alle mündlichen Prüfungen.  
 
Die dritte Frage, die sich für dich stellt ist folgende: 
 

"Welche Inhalte / wie viele Themengebiete 
muss ich für die Prüfungen vorbereiten?“ 

 
Bei der Wahl Deiner Prüfungsinhalte für die schriftliche Prüfung helfen Dir 
Staatsexamensaufgaben der vergangenen Semester. Dort siehst du, wie viele Themen 
gestellt werden und welche Themengebiete am häufigsten gestellt werden. Dies betrifft 

�$���������	�
�� � � � � 
�����"'��"! � �
�



sowohl Schulpädagogik und Psychologie als auch Allg. Pädagogik. Natürlich solltest du dich 
bei Studierenden informieren, die bereits diese Prüfung hinter sich haben. 
Bei der Wahl Deiner Prüfungsinhalte für die mündlichen Prüfungen hilft Dir ein Gespräch mit 
dem von Dir gewählten Prüfer. Informiere dich rechtzeitig, sowohl bei Prüfern als auch bei 
Studierenden. 
 
Besonderheit für Realschul-Studierende 
Die Realschul-Studierenden können zwar die Erziehungswissenschaften in Nürnberg 
studieren, aber sie können sich z.B. in Psychologie nicht in Nürnberg prüfen lassen. In Allg. 
Pädagogik und in Schulpädagogik ist das anders, da haben sie die Wahl zwischen Erlangen 
und Nürnberg, wobei es in Erlangen etwas schwierig sein könnte, wenn man dort nichts 
besucht hat. 
 
Bestehen und Nichtbestehen der Prüfung im EWS-Bereich 
Durchgefallen bist du, wenn du in einer der drei Prüfungen eine Note schlechter als 4 
bekommst. So kann es sein, dass du in einer Prüfung eine 5 bekommst, in den anderen 
beiden Prüfungen jeweils eine 1 und du bist trotzdem durchgefallen. Anders hast du aber 
bestanden, wenn du in jeder der drei Prüfungen eine 4 bekommst.  
Die „Note 5“-Regelung gilt nur für den EWS-Bereich. Im Hauptfach und in den anderen 
Fächern gelten Sonderregelungen, über die du dich selbst informieren musst. Meistens kann 
man eine schlechte Note (5 oder 6) durch eine bessere Note ausgleichen, um noch einen 
Durchschnitt zu erreichen, der zum Bestehen der Prüfung genügt (nähere Informationen 
findest du in der LPO I § 36). 
Wiederholen kann man das 1. Staatsexamen generell einmal. Nähere Informationen findest 
du in der LPO I und im Prüfungsamt. 
 
 
5.2  Prüfung im Hauptfach und in den Didaktiken 
 
Was die Prüfungen im Hauptfach und den Didaktiken betrifft, musst du dich in der LPO I oder 
bei höheren Semestern und  / oder ProfessorInnen / DozentInnen informieren, da nicht für 
jedes Fach dieselben Regelungen gelten. Die Prüfungen im Hauptfach und in den Didaktiken 
hast du am Ende Deines Studiums. Lediglich Sport-Studierende können die praktischen 
Prüfungen während des Studiums ablegen. Diese werden in der Regel nach dem jeweiligen 
Praxiskurs gemacht.  
 
5.3  Was zählen die einzelnen Prüfungen? 
 
Das Staatsexamen besteht aus folgenden Teilen:  

1. Erziehungswissenschaftliches Studium 
2. Zulassungsarbeit 
3. Hauptfach 
4. Didaktiken (entweder Didaktik der GS oder Fächergruppe der HS) 
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Diese Bereiche sind folgendermaßen gewichtet: 
Bereich Anteil an der 

Gesamtnote 
Erziehungswissenschaftliches Studium: Allg. Päd., 
Schulpädagogik, Psychologie 

2/9 (22,22 %) 

Zulassungsarbeit 1/9 (11,11 %) 
Hauptfach 1/3 (33,33 %) 
Didaktiken / 2. Hauptfach  Realschule 1/3 (33,33 %) 

 
5.3.1 EWS-Bereich 
 
Im EWS-Bereich gilt die Regelung, dass hier die Note der Zulassungsarbeit einbezogen wird; 
somit zählen die schriftliche Prüfung, die zwei mündlichen Prüfungen und die 
Zulassungsarbeit zusammen 1/3 der Staatsexamensnote. Diese drei Prüfungen zählen 
zusammen 2/9 der Gesamtnote, was einem Anteil von etwa 22,222 % entspricht. Wie die 
Gewichtung der einen schriftlichen und den zwei mündlichen Prüfungen aussieht, hängt davon 
ab, in welchem Fach du schriftliche Prüfung machst.  
 
Folgende Aufschlüsselung gilt für den Fall Psychologie schriftlich: 
 
Fach schriftlich mündlich Anteil %-Wert 

Psychologie X  3/7 von 2/9 der 
Gesamtnote 

 ca. 9,523 

Allg. Pädagogik  X 2/7 von 2/9 der 
Gesamtnote 

ca. 6,349 

Schulpädagogik  X 2/7 von 2/9 der 
Gesamtnote 

ca. 6,349 

Zulassungsarbeit   1/9 der 
Gesamtnote 

ca. 11,111 

   Summe: ca. 33,332 

Weitere Angaben – auch über die Gewichtung bei anderen Konstellationen – erhältst du aus 
der  LPO I (§§ 33, 36) und in Informationsveranstaltungen zur Prüfung im EWS-Bereich. 
 
5.3.2 Hauptfach/ Didaktiken 
 
Generell lässt sich sagen, dass es feste Relationen zwischen den verschiedenen 
Prüfungsteilen im Hauptfach gibt, die für fast jedes Fach gelten. Das Verhältnis zwischen 
Fachwissenschaft und Fachdidaktik ist 2:1, ebenso wie das Verhältnis zwischen schriftlicher 
Prüfung und mündlicher Prüfung 2:1 ist. Da es einige Ausnahmen bei der Gewichtung der 
Prüfungsteile gibt, ist es besser, du informierst dich aus der LPO I (§33) und bei den 
Lehrstühlen. 
Auch was die Didaktiken betrifft gibt es einige Unterschiede. Zwischen der Didaktik der 
Grundschule und den Hauptschuldidaktiken zum Einen und zwischen den ersten beiden 
Didaktikfächern und dem Dritten. Daher ist es auch hier ratsam, sich mit den Bestimmungen 
der einzelnen Fächer und der LPO I auseinander zu setzen. 
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6. Die Stadt 
 

 
Nürnberg (Nbg), die erstaunlichste Stadt des Universums oder einfach nur die Stadt in der du 
studierst. Sie ist das, was du daraus machst. Denn studieren heißt nicht im stillen 
Kämmerchen hocken und Bücher wälzen. Studieren heißt auch die Welt kennen lernen und 
dazu hast du hier genügend Möglichkeiten. Wir haben für dich einen kleinen Stadtführer 
zusammengestellt, der dir die ersten Schritte in der (neuen) Stadt erleichtern soll. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

6.1 Stadtinformation/Adressen 
 
Bürgerinformationszentrum 
Rathaus, Hauptmarkt 18 (U1 LORENZKIRCHE 

o. BUS 36, 46; Mo-Do 9-17, Fr 9-14); der 
Amtwegweiser der Stadt. 

 www.buergerinfo.nuernberg.de/ 
Tourist Information 
Am Hauptbahnhof, Königsstr. 93; (U1/2 
HBF, Mo-Sa 9-19 Uhr)  
Rathaus, Hauptmarkt 18 (U1 LORENZKIRCHE 

o. BUS 36, 46, 47 RATHAUS; Mo-Sa 9-18 
Uhr, So 10-16) 

www.tourismus.nuernberg.de 
www.nuernberg.de 

Einwohnermeldeamt: 
Nähe WISO: Äußere Laufer Gasse 25 (U2 
RATHENAUPLATZ, Tram 8, 9 RATHENAUPLATZ, 
Bus 36 INNERER LAUFER PLATZ; Mo, Di, Do 
8.30-15.30 Uhr & Mi, Fr 8.30 Uhr-12.30 
Uhr):  

www.einwohneramt.nuernberg.de/ 
Hinweis: du bist gesetzlich verpflichtet 
deinen Wohnsitz anzumelden (auch im 
Wohnheim). Seit neuestem gibt es eine, 
noch umstrittene, Zweitwohnsitzsteuer von 

10 % der Kaltmiete je Monat, die man nur 
umgehen kann, indem man seine 
Wohngelegenheit als Erstwohnsitz 
anmeldet.  
 

6.2 Verbindungen 
 
Zug: Der Hauptbahnhof  grenzt direkt an 
die südliche Altstadt und ist daher ziemlich 
zentral gelegen und Drehscheibe für den 
ÖPNV. Außerdem liegt er am Schnittpunkt 
zentraler nationalen und internationalen 
Verkehrsachen  (Nord/Süd: München, 
Stuttgart, Leipzig, Berlin und Ost/West: 
Köln, Frankfurt, Würzburg, Regensburg, 
Wien, Prag). Von hier gibt es 
Direktverbindungen in viele deutsche 
Großstädte sowie ins Ausland (v.a. 
Nachtzüge) nach Wien, Budapest, Prag 
oder Kopenhagen. 
Tipp: Durch die langen Öffnungszeiten (oft 
bis 22 Uhr) & der Öffnung am Sonntag ist er 
gerade in Notfallsituationen ist das 
integrierte Einkaufszentrum eine gute 
Alternative zur Tankstelle. 

 www.bahn.de 

Übersicht  
6.1. Stadtinformation/ Adressen 
6.2. Verbindungen 
6.3. Verkehr 
6.4. Sehenswürdigkeiten 
6.5. Kultur 

6.5.1. Konzerte/Kulturzentren 
6.5.2. Museen und Galerien 
6.5.3. Kneipentour 
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Bus: Der Zentrale Omnibus Bahnhof 
(ZOB) am Willy-Brandt-Platz liegt unweit 
vom Bahnhof und bietet vor allem 
regelmäßige & im Vergleich zu Zugfahrten 
günstige Fernverbindungen nach Polen, 
Russland & in den Balkan. Vereinzelt kann 
man von hier auch direkt nach Barcelona, 
Paris oder Istanbul starten. Tickets und 
Infos gibt’s nur im Internet oder Reisebüro. 
Gesellschaften sind u.a.:  
Eurolines.de, vorwiegend nach Polen, auch 
Istanbul und Barcelona 
BerlinLinienBus.de (BayernExpress), u.a. 
nach Berlin, Ingolstadt, Leipzig meist zu 
etwas günstigeren Preisen als mit 
BahnCard 50 
Einfach mal vor Ort nach den zuständigen 
Gesellschaften schauen. 
 
Flug: Der Flughafen  befindet sich knapp 7 
km außerhalb der Stadt und ist bequem mit 
der U2 in ca. 12 Minuten vom Bahnhof zu 
erreichen. Mit gut 20 Fluggesellschaften 
und über 200 Flugbewegungen am Tag ist 
er auf Platz 10 der wichtigsten deutschen 
Flughäfen. Von hier kommt man vor allem 
mit AirBerlin oder Lastminute - Angeboten 
günstig und direkt in so gut wie jede 
europäische Urlaubsregion. 

www.airport-nuernberg.de 
 

6.3 Verkehr 
 
Das Innerstädtische öffentliche 
Verkehrsnetz  ist ziemlich vielfältig, vor 
allem was die Art der Verkehrsmittel angeht, 
dafür aber nicht unbedingt sehr ausgefeilt. 
Mit den Regionalzügen (R) kommst du vor 
allem nach Erlangen, was für manche 
Fächer (leider) unabdingbar ist. Drei S- 
Bahnlinien verbinden die Randgebiete Roth, 
Lauf und Altdorf mit dem Hauptbahnhof. Die 
zwei U- Bahnlinien U1 (blau) und U2 (rot) 
verbinden die v.a. die südlichen, 
nordöstlichen und westlichen Stadtviertel 

und Fürth auf sehr bequeme und schnelle 
Weise mit dem Zentrum. Im Moment wird 
an einer dritten Fahrerlosen (!) Linie gebaut, 
die dann auch den Nordwesten bedienen 
wird. Straßenbahnen (Tram) und Busse 
komplettieren das Netz, wobei diese eher 
die gemütlichereren Fortbewegungsmittel 
darstellen. Letztere hingegen bieten als 
Nightliner auch nach Betriebsschluss am 
Wochenende und vor Feiertagen ein 
sicheres Nachhause kommen.  
Eine gute Netz-, Tarif- und 
Fahrplanübersicht gibt’s auf www.vgn.de. 
 

6.4 Sehenswürdigkeiten 
 
Die historischen und architektonischen 
Highlights sind zahlreich, stehen im 
normalen Reiseführer &  können beim 
Japaner, der grad die Burg knippst erfragt 
werden. Eine Stadtführung ist auf jeden Fall 
interessant, denn diese Stadt hat ne 
weitreichende und interessante Geschichte. 
Seinen Lieblingsplatz wird jeder bald finden, 
wenn er sich nur auf die Suche nach ihm 
macht. Somit nur ein kleiner Tipp von uns: 
Überblick schaffen . Dazu eignet sich 
natürlich klassisch der Blick von der Burg, 
oder halt das Dach eines Parkhauses (z.B. 
Parkhaus an der Adlerstraße oder in der 
Katharinengasse), nicht nur zum schauen 
sondern auch für ein gediegenes Picknick: 
Die Burg im Mondenschein betrachten. 
 

6.5 Kultur 
 
Das kulturelle Angebot in Nürnberg ist sehr 
ausgeprägt. Doch nicht alles entdeckt man 
auf Anhieb, und selbst nach einem ganzen 
Studium in dieser Stadt gibt es immer noch 
Ecken, Kneipen und Bühnen, die man noch 
nicht kennt. 
Sehr zu empfehlen, um einen Überblick zu 
erhalten, was an einem Abend so los ist, 
sind verschiedene Veranstaltungsmagazine 
bzw. Internetplattformen. 
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Der „Plärrer “ oder „Prinz “ sind zwei 
kommerzielle Veranstaltungshefte, die 
neben einem ansprechenden Äußeren aber 
auch sehr viel Hintergrundinformationen 
bieten. 
 
„Doppelpunkt “ ist das kostenlose Pendant 
zum Plärrer und liegt in den meisten 
Kneipen und in der Uni aus. Das Layout ist 
zwar nicht sehr ansprechend, die 
Veranstaltungshinweise aber durchaus 
brauchbar. 
 
Gratis gibt es auch das Heftchen 
„Filmtipps “, welches überwiegend über die 
Kinofilme im Cinecitta informiert, aber auch 
ein Überblick über die anderen Kinos (auch 
Erlangen und Fürth) gibt. 
 
Im Internet haben sich mehrere 
studentischen Plattformen etabliert, die sich 
neben dem kulturellen Leben in Nürnberg 
und Franken auch dem 
zwischenmenschlichen Austausch widmet. 
 
Als eine der größten und erfolgreichsten (ist 
pruefungsgeil.de zu nennen, wo man sich 
nach einer kurzen Registrierung mit vielen 
anderen Studenten austauschen kann. Ein 
weiteres ist www.funkyfruits.de . Das 
besondere beide organisieren und 
unterstützen auch selbst Studentenparties  
 
Eine weitere Übersicht über das kulturelle 
Angebot bietet das Internetportal der Stadt 
unter 
www.nuernberg.de/internet/portal/kultur  
oder der private Stadtführer originet.de.  
 
Im Folgenden nun eine rein subjektive 
Übersicht über verschiedene Möglichkeiten 
seine Zeit außerhalb der Uni zu 
vergeuden,...äääh sinnvoll zu gestalten. 
Sicherlich ist die Übersicht nicht vollständig, 
aber als Wegweiser allemal nützlich. 

 
„…feel sunshine and do something with the 
feet ease out and just break free…” 

Culcha Candela 
 

6.5.1 Konzerte/Kulturzentren 

 
Das größte musikalische Ereignis in 
Nürnberg ist wohl Rock im Park.  Viele aus 
MTV bekannte Bands rocken dann meist an 
Pfingsten die Stadt und verwandeln den 
Volkspark Dutzendteich und den 
Volksfestplatz in ein kleines Woodstock, 
wobei leider die Entrittpreise nicht ganz 
dessen Spirit entsprechen. 

www.rock-im-park.de 
 
Kostenlos hingegen ist das jährlich in der 
Altstadt stattfindende Bardentreffen , eines 
der größten Weltmusikfestivals 
Deutschlands und bietet neben traditioneller 
Stilrichtungen auch viele experimentelle 
Gruppen und ist auch aufgrund der  
mittelalterliche Kulisse reizvoll. 

www.bardentreffen.de/ 
 
Auch Freunde klassischer Musik kommen 
im Sommer voll auf ihre Kosten. Das 
kostenfreie Klassikopenair  findet zweimal 
im Sommer im Luitpoldhain statt. Hier kann 
man sich beim Picknick von klassischen 
Klängen der Nürnberger Symphoniker und 
Philharmoniker berieseln lassen. 

www.nuernbergkultur.de/klassikopenair/ 
 
Weitere Konzerte finden natürlich auch über 
das Jahr verteilt statt. Hier eine Auswahl der 
wichtigsten Orte für Live-Freunde. 
 
Der Hirsch  ist die Location von mehr oder 
weniger bekannten Bands, aber auch 
gleichzeitig Ort vieler Partys. 

Vogelweiherstraße 66 
www.der-hirsch.de/ 
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Im Kulturzentrum Z-5Bau, einer alten 
Kaserne, finden neben alternativen Punk- 
und Rockkonzerten auch andere kulturelle 
Veranstaltungen statt und ist Treffpunkt 
vieler Künstler 

Frankenstraße 200 
www.z-bau.info/html/index.php 

 
Bekanntere Bands und Künstler treten meist 
in der Arena  (http://www.arena-
nuernberger-versicherung.de) und im 
Löwensaal  (www.loewensaal.de) auf,  
manchmal auch in der Meistersingerhalle  
(www.meistersingerhalle.nuernberg.de), die 
neben der Oper  (www.staatstheater-
nuernberg.de/) aber hauptsächlich Spielort 
klassischer Musik ist. 
 
Eine Übersicht der zahlreichen Theater 
gibt’s auf 
www.nuernberg.de/internet/portal/kultur/the
ater.html. 
 
Das Kultur- und Kommunikationszentrum im 
Künstlerhaus am Königstor (K4) ist das 
größte Kulturzentrum der Stadt und bietet 
ein großes kulturelles Angebot (Kino, 
Theater, Veranstaltungen, Biergarten). 

Königstraße 93 
www.kubiss.de/kultur/info/kuf/K4 

 
Kinos  gibt es in Nürnberg eine Menge. Vom 
nach eigenen größten Programmkino 
Deutschlands Cinecitta bis hin zum 
Orginalversion- Kino Roxy ist alles vertreten 
(Das aktuelle Programm findet ihr in den 
„Filmtipps“, siehe oben). 
Kinoübersicht auf: 

nuernberg.stadtus.de/kino/kinos.html 
 

6.5.2 Museen 

 
Einmal im Jahr findet mit der „Blauen 
Nacht “ ein großes Kunstfestival statt bei 
dem die ganze Stadt zum Museum wird und 

meist blau erstrahlt und eine Vielzahl der 
Nürnberger Museum geöffnet hat 

http://www.blauenacht.nuernberg.de/ 
 
Die verschiedensten Museen  in Nürnberg 
warten auf den interessierten Besucher. 
Eine vollständige Liste findest du unter 
www.nuernberg.de/internet/portal/kultur/mu

seen_az.html 
 
Die wichtigsten Museen der Stadt für: 
Kultur: 
Museum Industriekultur  (u.A. das 
Schulmuseum der EWF); Äußere 
Sulzbacher Straße 62; 
Dokumentationszentrum Reichpartei-
tagsgelände  (Nazi-Regime); Bayernstraße 
110 
Kunst und Kultur 
Germanisches Nationalmuseum  (Mi ab 
18Uhr Eintritt frei); 
Kunst: 
Neues Museum; Klarissenplatz; Albrecht 
Dürer  Haus; Albrecht-Dürer-Straße 39; 
Kunsthalle ; Lorenzer Strasse 32 
 

6.5.3 Kneipentour 

 
Wir wollen dir nun zum Abschluss noch 
einen kleinen Einstieg in das kulinarische 
Angebot und vor allem das Kneipen- und 
Nachtleben der Stadt geben. Auch hier gilt: 
Geschmäcker sind verschieden, begibt dich 
auf Erkundungstour, damit du dich in dieser 
Stadt wohl fühlst, dann klappst auch mit 
dem Studieren. 
 
Döner: Sehr gute in der Süd- und Altstadt. 
Z.B.  Filiz Döner; Lorenzer Str. , oder 
Döner Ecke Tafelfeldstr./Landgrabenstr ., 
letztere besticht v. A. mit ner großen 
Auswahl weiterer arab. und türk. Gerichte.  
 
Cafés&Essen : 
Lucas , lecker Frühstück, Caipi Varianten, 
ab 23 Cocktails ½ Preis, Kaiserstr. 22 
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Café Lorenz , Mittagsmenüs, Preise mittel, 
Lorenzer Platz 23 
Sachs und Söhne , Liegestühle, guter 
Kaffee&Capp., Hans Sachs Platz 10 
Raum und Zeit , verschiedene Ambiente je 
nach Raum, super Karte, Wespennest 2 
 
Kneipen/Bars: 
Bar Blau , leckere Fischbowle auch für 
Vegetarier geeignet, Cocktail-Start in den 
Abend, Maxplatz 35 
Bar 77, Lounge und Nobel-Club, Weinmarkt 
4 
Downtown , sehr kultig, sehr klein, viel 
Komunikation, lange Öffnungszeiten, Obere 
Schmiedgasse 5 
Saigon Ba r, Super zum Auschillen oder als 
beginn einer längeren Tour, Lammsgasse 8 
 

Clubs/Diskos 
Planet , die Großraumdisko in Nbg, teuer, 
teuer, Klingenhofstr. 30 
Loop , eher Altternative, Do 50 Cent Party, 
Klingenhofstr. 52 
Rockfabrik , wie der Name schon sagt, 
Klingenhofst. 56 
Stars&Stairs , eher funkig&im 
Rotlichtviertel, Engelhardtsgasse 33 
 
 
Eine Super Übersicht gibt der 
NightlifeGuide, der Hacken den gibt’s nicht 
überall einfach mal per 
nuernberg@mtp.org  anfragen. 
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